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Bmifcßen smei Kriegen liegt Deutfd)Îanbd 

Bmffcßmung unb ©ntmidtung, 97 acf) 1871 
ift Deutfd)taub unb feine Sßirtfcßaft empor- 
geftiegen. Stad), bem tveriorenen SBettfriege, 
45 $aßre fpöter, fefet ber Berfatt ein, beffen 
tafeßed ®ube mir alle erhoffen. 2öie groß 
ber Unterfcßieb jmifeßett heute unb ber Beit 
ttor 49 fa ire n  ift, tarnt nur berjenige im 
trotten Umfange ermeffen, ber bie ©eftattung 
ber ginanftpotitif unb bed ©etbmefend fomie 
bie bolBmirdfcßaf fließe ßiteratur Deutfcßlanbd 
in  ben 60er unb 7üer ^aijren bed Vorigen 
^aßrßuubertd mit ber bon ïjeute bergteid)t. 
Damaid fotibefted unb angftticßfted Sttetn- 
bürgertum, heute leicßtfinnige unb fpefutatibe 
Betrachtung ber gtnan&en, fo teießtfinnig unb 
fo ftoefutatib1, baß fein paffenberer @*u&- 
patron atd ber unbetümmerte $oßn Satt)' 
für alle biefe moberneu ftunbgebungen gefun- 
ben merben tönnte. 9D7an fott im Sob unb im 
Dabei bei ßiftorifeßen Vorgängen immer bor- 
fießtig fein. Der ©eift ber Beiten hat feßon 
feine Berechtigung, aud) menu er und ntdjt 
gefällt, unb bie tangmeittge (Sijrbartett ber 
toirtfcbaftlidben jßartamentdbebatten unb ber 
ötonomtfeßen ©treitfeßriften bon bamatß 
haben bem gortfeßritt unb ber ©efunbung 
nidEjt meniger, aber auch nicht mehr geoteut, 
aïs bie a i ip  unbefümmert feßetnenbe ß u *  
ïunftdfpefutation biefer Dage ihnen t)offent=» 
lieh bienen toirb. _ L. , . „  . ,

Der Sßunfd), ein einige» Deutfjed aterch 
SU haben, erblühte beu beutfd)en Stammen 
nicht bloß and rein ibeeftem Bebürfmd, arm 
ben g-been ber Burfcßenfcßafter unb ber Sttc- 
taten, er batte einen redjt reaien §tntergruno. 
Die ©eßtagbäume, bie ¿um Seit fd)on burdj 
ben Bottberein perfeßoben unb aufgehoben 
toaren, foltten ganj befeitigt merben, tu t 
einheitliche» großed Sßirtfdßaftfgebiet foUte 
ben inbuftrieiten Buffdjmung tn alle beut- 
feßeu ©aue tragen. ©djiimmere noch ald btc

fießtbaren ©djtagb äume, bor benen bie ©itter 
tange aufgeßatten mürben, gab ed aber im 
Strebitberfeßr. ©rfeßmerungen, bie nur ber 
mertte, ber tetgtid) bie beutfeße mirtfeßafttieße 
Brapid ßanbßaben mußte. Bndbefonbere bie 
Buntfdjeäigfeit ber bid über Deutfcßtanb ge* 
lagerten 97otenbede erfeßmerte noeß erheb
licher atd bie Bbttö^enjen ben Berfeßr bon 
Sanb ju  8änb unb fd)uf bor attem eine Un- 
fießerßeit, bie auf bie Dauer jeher mirtfeßaft- 
tidien ©rftgrfung $effetn antegen mußte. Sein 
Sßurtber, baß bie mirtfcEjafttieße ßiteratur 
jener ¿age in  taufenb Bariantenbie gorbe- 
ruttg nadß einem foiiben ©etbmefen mieber- 
ßotte: Sod bon ben berfeßiebenen öanbed- 
notenpribitegien, Beretnfacßung ber ©runb- 
tage ber 97otenaudgabe, ein einheitlich ed, guted 
beutfeße» ©etb auf ©otbgrunbtage, tod bon 
ber Boftermirtfcßaft. ©ntfprecßenb mar ber 
©injetinhatt biefer ßiteratur. Unb ber. ©eift 
ber taufenb unb abertaufenb Beitungdarfüet, 
Brofdpren unb SBätger fßiegette fid) in ben 
Bartamentdbebatten, bie im Sorbett Dentfcß- 
tanbd unb im jungen Deutfcßen 3teicß ber 
Beugeftattung bed ©etbmefend unb bed 2Birt= 
fdiaftdiebend gatten. Herrgott, mie ängfitieß 
mar man bamatd! 97id)t bloß, baß man nur 
bad ©otb §ur ©runbtage ber beutfeßen Wäh
rung machte, baß man bloß m it 2Äüße un^ 
itiot bie ©itbertater atd SBüßrungdgetb jm  
tieß nießt btoßi, baß man ber gut 
funbierten beutfd)en fReicßdbanfnote ben 
©ßarafter atd gefeßtid)ed Baßtungdmittet ab- 
fnraeß, man mar ängfttieß beforgt, nur ja 
feine Bantnoten unter bem Siominatmert üon 
100 SDÍart aiidjugeben, mejí alte tteineren 
Bantsettet erfaßrungdgemäß ju  tauge im Ber- 
feßr fieß aufsußaiten hftegen. f  an mottte 
bared ©etb atd Qtifyen beutfeßer 2Birtfcßaftd- 
aefunbßeit in ben Dafcßen ber Seute mtffen, 
aber nur ja feine fein ?aßiergetb unb
feine Banfnoten, bie man in ben fd)redticßen
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gaprjepnten borget im Ueberflufj genoffen 
patte. diefe 2lera ber guten SBürgerlicpfeit 
unb ber überspannten 2lengftticpfeit in alten 
beutfeben Banben pat fiep- nocp bi# meit über 
bie 80er gapre f)in fortgefept. ©# gab Beute, 
bie jebe# SBebefteddjen im Xeppidh be§ beut»1 
fdjen ©elbmefen# aufpfpüren unb au#p* 
beffern fuepten. d ie le^te Beiftung auf biefem 
©einet mar bie Xorpeit, bie Xater born jRange 
ber 2Baprung§münje perabpftopen unb fie 
p r  ©d)eibemün§e p  entmürbigen. ©epr p m  
©epaben ber Oiaftigität be§ ©elbmefen# uitb 
ber 9ieicp#'bani.

dodj audE) auf biefe ©infeitigfeit folgte, 
mie ftet# in ber Ooif#mirtfdjaftticpen ©ntmid* 
tung, ber Umfcpmung. Btftinäfjtict) tarn e§ ben 
teitenben ©taat#männern mepr unb mepr 
p m  SSemuptfein, bafj in unfieperen gelten, 
rnenn fie deutfeptanb bebropen fottten, m it 
biefem überaus ftarren ©etb* unb SBanffpftent 
nid)t auSpfommen fein mürbe. 9ftan fd)uf 
bie fteinen SBanfnoten unb man üerliep ben 
oon ber 9teicp#banf abgegebenen Umlauf#* 
mittetn ben ©paratter al# gefepmäpige# gap* 
tung#mittet, bi# man fcplieplidj beim ^Beginn 
be# Kriege# fogac fbie ißapierbedung ber 
Sanfnoten unb ben ©efcpaft#mecpfeterfap 
burep 9iei<h#mecpfel p>ang#meife einfüpreu 
mupte. diefe testen SiRapnapmen finb nur 
al# Siotmenbigfeiten be# Krieges p  billigen 
unb p  berftepen. d ie  p e rft genannten (Ir* 
leidjterungen ber ftarren beutfepen SBanfgefep* 
gebung finb aber aucp| im grieben notmenbig 
gemefen. Unb tropbem map peute aud) ber* 
jenige, ber bottfommen Elar erfennt, bap ba# 
Siöerabgnepbürgertidje im jungen deutfdjen 
jReicpe a lfp  ängftiiep jebe fpefulatibe ¿Regung 
feiner mirtfdjaftticpen ©efepgebung au#ge* 
fcploffen bat/ bte piftorifdije SBebeutung p  
geben, bie ber ©eift fetter geit für bie geftigteit 
unb ©otibifierung ber beutfdjen mirtfdjaft* 
lid)en $erpättniffe gepabt bat- der gu* 
ftrom ber franpfifepen 9Äilliarben berteitete 
p r  ©ropfpurigfeit unb Unfoiibität. Ullte bie 
®rieg#geminnter bon bamat# maren ohnehin 
fepon a lfp  febr geneigt, fiel) in ©petu* 
tationen unb ©rünbungen p  berftriden. 
demgegenüber mar bie SBefcpeibung im 
©fücf burep bie ©efepgebung ein rid^tigeS 
Slorreftib. ©# galt, ba# eben erftj ©etoonnene 
gut pfamntenppaiten unb p  mepren, unb 
peifetfo# mup man beute eingefteben, bapi 
opne bie befonber# foltbe gunbierung ber 
beutfepen mirtfcpaftliihen ©efepgebung nad) 
ber jReidjSgrünbung ber gufammenbruep 
mäprenb ber ©rünberjapre biet unpeilootler 
unb bie gofgen ber S tifib  biet meniger leidjt 
p  tragen gemefen maren. der enorme Stuf* 
fdfmung ber beutfeben 2Birtfd)aft, in#befonbere 
feit ber ©infüprung ber © dppp lle  unb ba# 
$cranmacpfen ber fogenannten beutfeben

©ropinbuftrie ift alter 2Baprfd)cinticpfeit nad) 
überhaupt nur möglich gemefen, auf biefem 
überaub tragfäpigen gunbament.

2öer biet bat, fattn gar nidpt fotibe genug 
fein, ©r tut gut, bab, mab er in ber ©egen* 
mart befip, forgfam p  bermatten unb nicht 
nach bem p  jagen, mab er in  ber gufuttft 
gemimten tonnte. 3lber mer nicht# bat, fott 
ber fid) 'auch nur in bie ©egenmart feffetn 
taffen? da# bauernbe Ißerfippung mit 
ber drübfat. @r tann au# bem ©itutpf nur 
beraub, memt er atfeb auf bie Starte ber ßu* 
funft fejjt, unb bebbatb ift bie Unfoiibität, 
bie in ber boif3mirtfcbafttid)en ^Betrachtung 
fomie in ber mirtfdjafttidben ©efehgebung 
biefer Xage fiel) bemerfbar macht, bie einzige 
9Diögtid)icit, au# ber Xiefe be# beutfeben ®er* 
fall# einmal mieber p  neuem Sluffdjmung 
unb p  itetter dope p  iommen. SBenit ber 
deutfebe m it ben augenbiidtidjen Söerten ber 
©taatSbermögen rechnen m ill unb mentt er 
bie aufgeblähten äßerte ber ^ßrioatbilanpn 
unb ©teuerrolten auf ben richtigen SSert ab* 
fd)reibt, bann bleibt fo mentg, bajj man Oec* 
p e ife ln  tonnte. Uitb mer heute bie Ootf#mirt* 
fcl)aftlicbe Biteratur ber Oppenheim, Ba#ter, 
5Bamberger, Stocp ufm. fiep p m  SBorbilb 
für mirtfcpaftlidje uno ginanpefepe nepmen 
moltte, ber tann bie Sanierung eine# ©taat#* 
unb 2Birtfd)aft#mefen# niemal# au#geftalten, 
ba# nur burd) überfcpiäumenben Dptimi#mu# 
unb pfuttft#freubige gbeate mieber empor* 
pbringen ift.

d ie ©egenfäblicbfeit pifepen einft uitb 
fept fiept man faunt in einem ^ßunft beut* 
Hrper, al# in bem unterfcpieblicben SSerpaltcn 
p  Sottericn unb Bottecie*2lnfeiben. damal# 
ber allgemeine 9iuf nach Botterie*$er6oten 
unb ba# Sotteriefperrgefep fetbftj für folibe 
©taat#prämienpapicre, peute bie Slufleguttg 
einer 5 SDiiltiarben 9Diarf betragenben gropeit 

eicp§präniien*?lnleipe, beren dauptrei^ ba* 
rin  liegt, baff p e im a l int gapre 2500 ©e* 
mirtne in §öpe Oon 25 SRillionen gejogen 
merbeit unb bap innerhalb bon 80 gapren 
800 9)tenfd)en oon fReicpe# megen p  2Rilti* 
nären gemaept toerben. Orben, Xitel unb 
©prenseiepen finb aufgepoben. d ie junge 
beutfepe fßepubti! berteilt bafür SRitlionen. 
Unb e§ ift eine fogiafiftifd)e fRepublit! diefe 
beutfepe 9ieicp#prämienanteibe ift ein geiepen 
bon deutfdjlanb# tieffter ©ruiebrigung. SBenn 
man fo mill, aud) feiner moralifcpett. SRitftarfer 
pf t) cl) ol o gif dp e r ^Begabung tnüpft ber 9ietd)#* 
finansminifter an bie ©pielfucpt an, bie im 
deutfdptanb^ bon peute al# 58egleiterfd)einung 
ber unfieperert ©pifteuprunblagen, ber 
©djiebergefcpäfte unb ber pnepmenben SBert* 
lofigfeit ber Xaufenbmarifcpeine fid) bemerf* 
bar mad)t. $Ro#tc Oerbietet bie ©pietflub#. 
©rperger aber benupt ben ©pietbetrieb, ben
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fein College bou ber 9ieid)Smei)r, bie SluS* 
mirfung im ißofer und SBaffarat, unterfagt, 
um ißn für ben SteichSfiuangbebarf fruchtbar 
umgugeftaííen. ! Slber auf biefe moralifd)e 
©eite ber ©ad)e darf man nur geringes ©e* 
midjt legen. ©enn ber toirflidje ©rund für 
bie 'SluSgabe einer ¿otteríe*2lníeií)e liegt in 
ber feßr realen ©atfad)e, baff bie 5 °/o beutfdfe 
Kriegsanleihe =  80 °/o notiert unb eine Siente 
Oon 6V2 °/o gibt. ©aS ffteiäj fann unmöglich 
mit einer 6«/oigen iöergiufung feiner ©taatS* 
fdjuib arbeiten, unb eS fann nod) toeniger 
üugcnbíídíid) unter ißari eine neue Slnteitje 
emittieren.

©in ©cljritt auf bem jeßt begangenen 
Sßege ift ja bereits1 bie SluSgabe ber 4V2 0/0 
auStoSbaren ©djaßauioeifungeu getocfcn, bie 
bei niedrigerer S?erginfung als bie bis baßin 
aufgenommene Kriegsanleihe ¿um SluSgleid) 
bie ©hance &er SluStofung mit Slgio ge* 
mährte. ®ie 3teid)SfJrämienanteihe ift nur 
ein © d jritt meiter auf biefent SBege, 
bie äußcrfte Konfcqueng, bie matt gieren 
fonnte. Bn nod) größerem 90?aßftabe atS bei 
ben üerloSbaren @d)aßanmeifungen Oereint 
fid) bei ber ^Prämienanleihe bie ©hance äeS 
eingetnen ©rmerberS mit bem fidjeren tBorteil 
ber BittSerfßarniS für baS 9ieid).

©er £außtanreig; für ben ©rioerber liegt 
in  ben ijolfen ©eminnen. ®ie ©etoinnüer* 
tofungeu finben gmeirnal jährlich ftatt unb 
jebeSmat merben je fünf ©eminne gu je einer 
üotíen ''SDÍttlion, einer íjaíben SDtillion, gu 
300 000 M  unb gu 200 000 M, gefjn ©e* 
loinne gu 150 000 M  unb 20 ©cloiuue gu 
100000 M  Oerteitt. ©er niebrigfte ©etoinn 
Oon 1000 M  mirb jetueiiS taufenbmal aus* 
geloft. Unabhängig Oon ben ©emiuttgiefjun* 
gen finben in jebent 3aí)re einmal regel* 
madige ®íígungSgieí)ungcn ftatt. ©aS einmal 
m it ©eminn gegogene ©tüd nimmt immer 
toieber an ben ©ílgungSgieí)ungen foiange teil, 
&iS e§ gur ©ifgung auSgeloft ift. ©iefe ®il* 
gungen, bie fofort beginnen, fiitb fo oerteitt, 
ättfj durch bie SluStofung in ben $af)ren 1940 
bis 1949 je 100 SMliouen jäi)rtid) amortifiert 
Serben, mäbrenb in ben SlnfaitgS* unb 
®ä)lußjai)rget)uteu nur bie ,Raffte biefer 
öumme in  jebem $af)r getilgt merben foll.

©er © e m i n n  mirb iabgüglid) einer 
■aeidjsfteuer oon 10 °/o auSbegahlt- (©ctfür 
bleiben bie Slntagen in ber neuen Slnlage üon 
®tbfd)afts* und Stadjtaßfteuer befreit.) Stuf baS 
g e t i l g t e  © tüd merben bei ber SluSlofung 
0 °/° Binfen nad)üergütet, fo daß ber 3t üd* 
^hlungstoert Oon 1000 M  nom. im erften 
dat)re 1050 M, im 80. $ a ^ e — bem ©d)luß* 
iat)re — 5000 M  beträgt, ©er Sefißer be* 
£°mmt alfo anftatt, tote eS fonft üblich tft, 
wibjährfid) feine Binfen gu erhalten, 
^ 0  bei ber Slüdgahtuug bie ©efamtfumme 
er flufgeiaufenen ^gafjreSginfen. Slber oí)ite

BinfeSginfeu. ©iefer Sertuft an BinfeSginfeu 
beftintmt ben jemeiligen Beitmert ber Slnleitm 
für ben ©auerbefißer. Sbtit jebem B«hr beS 
Sefi^eS mad)t fid) ber iBerfuft ber 3irtfe§= 
ginfen ftärfer in ber 9tetto0erginfung bê  
merfbär. 2Ber im erften Baim'e auSgetoft 
toirb, ftai ttod): bie ootte ÜSerginfung Oon 5 0/0 
erhalten, toenn man üon bem Weinen Qin§* 
üertuft burdii baS gehlen ber §aibjahreS® 
fugonS abfieht. 9tad) 20 Bahren ift 
ber StüdgabiungSbetrag m it aufgetaufenen 
öruttoginfen auf 2000 M, b. h- baS 
©ofjgette geftiegen. ©aS mürbe ettoa bem 
betrag gteid)fommen, ben derjenige ergieten 
mürbe, der heute fein ©etb mit 3V2 0/0 auf BinS 
unb BittfeSginS bei ber ©barfaffe antegt. btach 
beit 2tnteihebebingungen fteht nun 00m Se= 
ginn beS 20. Bahre^ db bem Sßefigec beS 
©tüdS baS 9ted)t gu, bie 9tüdgahtung bei 
Bnnehattung ber SünbigungSfrift m it einem 
Bufdhiag üon 50 M für jebeS Oerftoffene Bahu 
gu üertangen. ©ann rnirb aber nid)t ber 
üotte ©itgungSbetrag auSbegahtt, fonbern 
ber Süitbigenbe ntuf3 fid) einen Slbgug oon 
10 0/0 ooit ber StuSgahtungSfumme ge* 
falten taffen, ©er ©inn biefer SiünbigungS* 
bered)tigung liegt mot)i einmat bariit, and) 
außerhalb ber fonftigen SSermertungSmögtidj* 
feit bem Stnieiheinljaber bie 21tögfid)feit gu 
geben, größere Beträge auf einmat faltig gu 
machen, ©ann aber fotf baburd) ber Stnieitje 
etmaS Oom Dbium beS ©ßietS genommen 
unb it)r dafür ber ©tjarafter einer ©f>ar* 
getegenheit üertiehen merben. ©aS toirb auch 
äußerlich fdjon baburih betont, baß bie amt* 
liehe Segeidiuung ber neuen Sotterieanfeihe 
„®eutfd)e ©ßarfn-ämienanieihe 1919" lautet, 
©urd) bie SünbigungSmöglidjfeit nach 20 
Bahren mirb t)uv unb da rnoßt aud) die Sin* 
leihe atS ©rfaß für SSerficherungen, und gmar 
gur Siitiage üon StuSfteuer* und ©titbien» 
rüdtagen benußt merben. ©urch den 21b* 
gug üon 10 % toirb nad) 20 Bahren ber Beit* 
mert, tote in  den offigiöfen S'ommentaren gu 
ber Slnieiheiotterie betont toirb, „einem Ka* 
jpitat Oon 1000 M  entfßrechen, das m it 3 <>/o 
auf B in§ un& B infegSin§ auf ^er ©ßarfaffe 
angelegt ift."  33om 20. Bahr ab fin ft natür** 
lid) der Beitmert erheblich,. 9iad) 30 Bähten 
entfßricht der ©itgungSmert beS Ka* 
jritatS nur noch einer Serginfung oon 
etma 2Vs %. ©er 9iüdgai)tungsmert einer 
folchen noch nicht 2% %. Stad): 50 Bahnen 
ftetlt fich die SSerginfung bereits auf nur 
25/s °/o ögm. 21/4 °/o . ©er ©itgungSmert nach 
80 Ba^ren entfpridjt bann bloß nod) einer 
tßerginfung üon 2 °/o .

Stun mirb aber auch nod) — getoiffer* 
maßen atS Binfenergängung unb neuer Sin* 
reig — mit ber ©itguugSgiet)ung ein Sotterie* 
fßiet oerbunben. BeäeS gmeite getilgte ©tüd 
erhält nämlich außer ben aufgetaufenen
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Sruttoginfen nod) einen Sonug. Der
Sonug beträgt big §unt ga|re 1949
je 1000 M, b. |. 100 % bom Sominaí* 
mert. gnt $a |rge |n t Don 1950 big 1959 
je 2000 M, unb in  ben testen 30 ga|ren 
ber Xifgung fe 4000 M. 9llíeg in allem eine 
rec|t eigenartige 9lníei|eform, beren £)ri* 
ginatítat fid) nidjt ga(ng¡ frei Don einer ge* 
miffen Gefuc|t|eit íjctít, bie aber einen [tariert 
9fnreig auf ben Käufer augüben íuirb. Dagu 
íornmt nun nod), baß bei ber 3eíc^nung nur 
bie §äffte in  bar bega|ít gu merbett braucht, 
toä|renb bie aubere §äffte burdf 9íufrec|* 
nung in Shiegganíei|en in ^Jari eiugega|lt 
toerben fann. SJian barf aíg fidfcr anne|ntcn, 
baß baburcf) bie 3eid)ttung beg borfäufig auf* 
gefegten Setrageg bon 5 SDtilíiarben garan* 
tiert ift. Denn jeber, ber gur fpaífte bie feßt 
80 % notierenbe Sricgganíei|e gu ißari in 
3a|Iung geben fann, filte rt fid) für ben in 
3a|Iung gegebenen Setrag borfäufig gegen 
ben Surgberluft. (Sr fann auf affe gaffe
minbefteng fic| ben (Srmerbgfurg ber neuen 
91 xtfeifje auf 90 % gegenüber betn 3eicf)uung§* 
furg bbn 100 % recfjnett. Diefe gefcfjicftc gönn 
ber 2Inred)ituttg alter S'riegganlei|en toirb
bermutlidj and) bagu beitragen, ben Shtrg
ber 5%igen Shiegganiei|e aufgubeffern. Ser* 
nuttfid) ift bie bereite erfolgte Surgfteigerung 
bon 77 % auf 80 % mefentíid) unter ber 
(üsinmirfung ber feßigett 9tníei|ebebingungen 
entftanben. greifid) fängt-ja nun bie grage, 
ob ber Sfurgberluft aucf bauernb aug*
gerottet toirb, bon ber fgäteren Surgenttoid)’ 
fuitg ber neuen Srämienanlei|e ab. Daß fie 
über 100% notieren toirb, barf man al'g 
gang fidjer annefjmen, toentt man bie Ser* 
lofunggcßance unb ben 3™fenauffauf in Se* 
tradjt gießt.

Die §ö|e ber Sturgnotierung toirb itatür* 
lid) mefentíid) babón ab|-angen, toiebief bon 
bem neuen 9lnlei|et|gug noc| auf ben SOiarft 
fommen toirb. &§ ift gar feine grage, baß 
bag Seid) oeabfid)tigt, bie ©untute fülcßer 
91nlei|en fotoeit gu bermeßren, toie eg über* 
fyaugt ntöglitf) ift, unb eine getoiffe Sugficßt 
auf Serme|runggmögiid)feit befielt fa in bem 
©gield)arafter unb in ber ©ßance beg Sagierg 
unb ingbefonbere audj in ber Sefreiitng bon 
ber (Srbfcßaft unb Sacßlaßfteuer. 2luf ber 
anberen ©eite eignet fic ĵ bag Magier aber 
aucß toieber nur für gangi beftimmte 3biede 
afg 9lnlage, unb gtoar gang befonberg nur 
fü r Jolcße 91nleger, bie enttoeber gar nicßt 
ober bocß fü r einen ©eil ißreg Sermögeng 
niäjt auf ben Genuß ber 3iufen angemiefen 
finb.

gür bag Seid) ift ber neue Dßgug an fid) 
außerorbentlicß günftig. 3 unäd)ft ift, tbie bei 
jeber Sotterieanleiße, bie Suftoenbuttg für 
Sergittfung unb 91mortifation erßeblid) gün* 
ftiger, afg eg bei einer feftberginglidfen 9fn*

feile ber gaff märe. Dann aber ift aud) aug 
ber gangen 9lnfage beg ©ifgungg* 
gfaneg ber Deutfdjen ©gar*ißrämienaniei|e 
1919 gu erfe|en, baf3 bie groffen 9lnnuitätg* 
feiftungen auf bie fgüteren @efd)fet|ter ab* 
getoäfgt loerben fotten. Um fictj bie (Srfgar* 
niffe ber erften ga|re gang ffargutnadien, 
mnf man fid) gunädtft überlegen, baff bei 
bem augenbiidtid)en 3 udanb ber Siriegg* 
anfei|en bon runb 80 °/o ein 5%igeg tßagd'r 
minbefteng 63A % effeftib für Tilgung unb 
Serginfuttg erforbern mürbe. 9lber für uufere 
Setedjnung moften mir einmaf bie SWöglid)* 
feit gugrunbe fegen, ein 5 «/oigcg felbft
gu annä|ernb S ari gu emittieren, mie eg 
mä|renb beg Sbriegeg ber gaff getoefeu ift. 
Dann mürbe minbefteng eine Stnjtuität bon 
51/2 0/0 im g a |r  auf einen Stagitafbetrag bon 
5 gjiifliarben, alfo 275 SOfillionen, jä|rfid) 
itbrigbfeibcn. Sei ber Deutfdfen ©gar 
Srämienanfei|e finb aber im erften $ a |r  
bie fofgenben Sluggaben für Serginfuttg unb 
Dilguug gu red)nett;
3mei@etotnngie|uugcn abg. 10% 45 ÜOiiffionett 
Difguugggieluug 200 „
Sottug abgügl. 10 % 22,5

120 gjfiilioneu
gn ben §öd)ftfa|ren ber Difgung, in bem 
ga|rge|nt 1940 big 1949, fteflt fid) biega|reg* 
tilgung folgenbermagen:
2 @eminngie|ungen abg. 10 % 45 SfÄiflionetx 
Dilgung 200 „
Sottug abgügl. 10% 45 „ ___

290 SHflionen 
gn ben §öd)ftja|ren alfo ift bie 9luf* 

menbuttg faum ettoag |ö |e r afg bei ber feften 
Sergittfungber ttor malegalrege tat fein mürbe. 
Die große burc|fc|tt{ttiic|e (Stfoarttug Hegt 
inbetit itt ben 31ltfe§ginfen. Die 91niei|e 
ift fo fonftruiert, baß in ben erften ga|ren 
ber .^augtgeminn in ber berminberten Dif* 
gung, in ben mittleren ga|ren in ber .ftaugt 
fad)e an ben gefgarteu 3 infen unb in ben 
feßtett ga|rge|nten fomogl in  ben gtufen afg 
tu ber 9tmortifatiou bent|t. Dabur^, baß 
bie §augttaft auf bag ga|rge|nt gtoifcßen 
1940 unb 1950 entfällt, ift bafür ©orge ge* 
tragen, baß gtoar bie feßige Generation mä|* 
rettb ber näc|ffen ga|re  ftarf entlüftet toirb, 
baß aber bie fdftoerfte Saft nod) bon 'ber 
jeßigen Generation mitgetragen toerben muß, 
ba ein gut ©eil bon biefer bag1 g a |r  1950 
uod) erleben bürfte. gtt 2Sirflid)feit ift bie 
3ingerfgarnig nod) er|eblid) größer, alg fid) 
auf bem S a |ler ergibt, meif bie drfgarnig 
an 31nfê ginfen immer unter ber Soraug*1 
feßuug bered)net toirb, baß, mie bei ber ©gar* 
faffe, bie 31nfcn am ©cßluffe beg ^a|reg 
|ingugefc|fagen merben, mä|renb bei einer 
9tnfei|e bie 2lugga|lung ber giufen in bet 
Segel |a lb iä |r ig  erfolgt.
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Q^riiifP €vaU  Corporation.
Son grt<5 guirauett=3 üridj.

©ettcn ift einem cuglifdjcn Aegierungëprojett 
fo übel toon ©eiten bcs Aartameuté mitgefpiett lu or» 
ben alë betn A iaue ber Errichtung einer engtifc&en 
AuhenhattbeiSbanF. 3er Eiebanfe ^iergn Jtammt non 
i io rb  r i n g  b o n ,  ber fidj ju  beffen 3urd>  
fütjrung ber llnterftühung fotgenber Atânner oer» 
fiebert bat. Arttjur Satfoitr, 5 - Shtbïet) 3oder, © ir 
Atgernon 5 . gortb, A3. £j. A . ©lofdjen, $f)e Aigfjt 
Fjott, 5 . §utb“3üicFion, S. §. S . Stable, S . K&. Aerrij, 
§altetoetl AogerS, © ir gatneS Fjope ©irnpton, Sjarotb 
E. ©nagge imb £j. §. ©ummerS'. 3 ie Aufgaben, bie 
ber British Trade Corporation anfänglich geïfeitt toaren, 
taffen fief) toie folgt gufammenfaffen :

1. Eetoäbruitg finangieïter Erleichterungen 
(Sorfcf>üf)e, iîrcbitc ufto.) für eine längere Beit» 
bauer, als fotdje in englifdhen Santen geioiif)nik[) 
gugeffanbeu toerbeu.

2. teXIcr Seiftanb für bie Ausbreitung 
euglifcber 'Unternehmungen im AuStaube.

3. Bufamutenfaffung fteiner gefdjäftlidjer guter» 
effen gu größeren Uongrefien auf gemeinfamer 
©ruitblagc.

4. Prüfung, Ausarbeitung unb görberung non 
Stätten, bei fotdje für bie Öeffentticfjfeit (Seid)» 
nung ufto.) reif toerben.

5. EHe Corporation tritt als. A g e n t  b e r A e»  
g i e r u u g  für fotdje ginanggefdjäfte in Ueberfee 
auf, an locidjen bie brittfdj« Aegierung eine Ae» 
teitigung engtifdjen Kapitals tuünfdjt. gnbeffen gibt 
bie (£harter ber ©efellfctjaft fein Atouopot. Aud> 
emnfäugt bie Corporation teinertei ©uboeutioneu.

6. 3 ic  Corporation loirb im AuStanbc Sertretcr 
ernennen, ittbeffen berfndjen, ihr AnStanbSgefchäft 
burdh bie befteljenben engtifdfjen Erofibauten 311 bc» 
forgen.

7. 3>ic Korporation loirb ein AuSfuuftSbureau 
für gefdjäfttidje AuSFünfte alter A rt errid>teu.

Akts baS Kapital ber neuen Saut anbetangt, 
jo iftj eS mit 10 S ïitt. Afunb ©terting in AuSficbH 
genommen. Butiädjft fotten aber nur 21 /  2 S till. 
auSgegcben toerben. ES loirb behauptet, bah hierauf 
bereits 1 «million feft gegeidjnet fei.

3u  ber ßouboner Eith bat bie ber Corporation 
geftettte ‘Stufgäbe Diel böfeS Stuf gemacht, namentlich' 
bei ben engtifdjen ©rofjbauten, bie — lootjl taiefjt 
mit Unrecht — befürchten, baff ihnen in ber neuen 
^uhcnhanbelSbanf, bie fich jeher Unterftühung unb 
Sôrbenmg burdj bie Aegierung erfreut, eine un» 
ungenehme X?onturreu3 ertoadjjen loirb. 3iefe Ae» 
fürdjtuugen finb and) in ben Serhanbtungen beS 
XlnterhaufeS 311 fräftigent AuSbrncF gelangt, am 
beutli^ftcn burd> © ir £j. 3 al3ief, ber bem baß ArojeFt 
t’ertretenbcn Aräfibcnten beS Board of Trade, © ir 
Gilbert ©tauteh, runbtoeg erttärte, bah bie British

0  Agi. aud> AtutuS»AeDue in Ar. 25/20.

Trade Corporation alle AuSfidjt hätte, ein „offigietler 
bücket shop“ 3U loerbcn. Auch anbere Abgeorbnete 
fritifierten ben Atau ber Errichtung einer Außen» 
hanbetSbaut in tiefer go r nt fefjr fdfjcxrf, fo bah 
fdjiiehtich bie Aegierung burd> ben ©taatSfefretäc 
für Sttbien, Ehambertain, tm Aamen beS ab» 
ioefenben ©djabFanglerS Sonar l'ato erftären lieg, 
fie loerbe bie ©adj.e auf E r  unb ber im tjaufc oor» 
gebradjten Cintoänbe nochmals eingehenb prüfen unb 
bie Emiffion ber Aftien (FeineSfattS oorper ge» 
nehmigen.

3aS ift in ben feittjer oerftoffeneit A5od>cn 
gefcheheti, benn foeben lourbe ein SQJeihbudi Der» 
öffentticht mit „einer ErttärnngSform in be3ug auf 
bie Eharter ber British Trade Corporation“. 3iefe Er» 
flürung hut folgenben AJorttaut.

„3te British Trade Corporation erflärt hie rin it 
bafj fie bie Eharter gefucht unb angenommen hat auf 
fotgeuber Erunbtage:

'3a§ ber toefentiid;e 3 toed, für toetdie bie 
Eharter geloährt lourbe, in ber f i n a n j i e t t e n .  
U n t e r f t ü h u n g  b r i t i f d j e r  § ä n b t e r  u n b  
5  a b r i Fa n t e n befiehl, befouberS im Sufammen» 
hang mit Uebcrfeehanbet, unb' baij bie Eorporation 
oerpftichtet ift, biefen Blocd Doll 3»  erfüllen; bafj, 
fie ben EefdjäftSireifen für KOnfuitafioncn unb 
anberent 3ugängtich bleibt; bah  f ie  nicht  be a b »  
f i d h t i g t ,  a l s 1 e i n  m i t b  e lo e r b e nbe  r U n »  
t e r n e h m e r ,  Ä a u f m a n n  ober  § ä n b I e r  5 u 
o p e r i e r e n ,  unb bah ihre Sätigteit auf bie gör» 
berung beS Oorerloähnten loefenttichen BloedS ge» 
rid;tet bleibt;’ bah bie ber Korporation in ber 
Eharter pertiehenen Aottimachten unb A r io itc giere 
nur bie Atafchinerie fein fotten unb bürfen, mit 
loctdjer fie ihren loefenttidheu Blocdt erreichen loirb, 
unb !bahi Pon jenen Aottmachten unb Aorrechten nur 
in biefem ©inne Sebraudj gemacht toerben barf: 
bafj, nichts in ber Eharter bie SUrFung hot, ber 
Korporation irgenbein cjitufioeS Aribifeg 3U üer» 
leihen, folooht toaS ben 3«tritt 3U AegierungSinfor» 
mationen, atS irgenbeine bcoor3ugte ©tettung atS 
Aertrcterin britifd>en SjanbetS ober britifdjer g i j  
nan3 anbetrifft; b ah  b ie  K o r p o r a t i o n  and)  
ni cht  baS A e d j t  h a t ,  a t S  A g e n t  ber  A e 
g i e r u n g  3 U a n h e r  toenn f i e  i n
j e b e m e i n j e t n e n  g a t t e  b a 3 n e r n a n n t  
lo irb . Auch fall bie Aegierung befugt fein, anbere 
Agenten auShutoählen, falls fie Aerantaffung hat, 
fotdjeS 3» tun.“

AJie man fieht, ift burdj bie Seitimmungen 
beS AlcihbuchS bie Eharter ber ©iefetlfcfjaft fo rabiFat 
abgeänbert, bah ihre 3utünftige Sätigteit bamit auf 
eine gan3 anbere Eruubtage geftettt loirb. Ob biefe 
Abänberungcn genügen toerben, um bie ernften Ae» 
fürdjtungen ber KitpFretfe 311 3erftreuen, bleibt ab» 
¿utoarten, ba eS j.i bod) tctjtcn EnbeS barauf au»
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fommen toirb, toie ine ‘Regierung ben (Seift bcr 
Starter interpretiert 3U fcf)eti toünfcpt. {fmmerpin 
nlup anerfannt toerben, bap bie neue gmrm ber 
i?ou3effion, toelcpe ber Korporation Sigengefcpäfte 
unterfagt, ipr bie pon ben englifcpen Raufen ge* 
fürchtete ÄJuFurreng, bocp fepr erfcptoeren toirb. Ob' 
nicpt freilich' ber ber Srricptung ber Korporation1 
3ugrunbe Tiegenbc ©ebanfe, ben englifcpen ©£port* 
panbel ju  fcpüpen unb gu ftüpen, unter ben neuen 
Kinfcpränfungen leiben toirb, ift eine andere jjrage. 
Scpon in ben debatten beS UnterlaufeS im 3lnfang 
Suni pabett öerfcpiebene Redner ber Ueber3eugung 
3luSbrucf gegeben, bap baS 3iet, ein ’© e g e n  ge« 
toidj t  gegen  b i e  S ä t i g F e i t  ber  b e u t f c p e n  
k a n t e n  i m 31 u 8 1 a n b e 3u fcpaffen, in bcr ge« 
planten 333eife niemals ju  erreichen fei. 31 nt un= 
3toeibeutigften pat fidp hierüber ber 3tbgeorbnete oon 
RMbon, S ir  g*. (fTanttert), auSgefprocpen, ber 
feinen Kollegen freimütig ben R at gab, „ b a §

Oeutfcpe ¡ h a n d e l s t  p ft e m b e r  f r i e b t  iepen 
d u  rd>b r i n g u n g e i n f ach  n a  d>3 n a h  m e n “.

Kineu befonberS glücflicpen © riff hat man in 
ber für bie ßeitung ber British Trade Corporation 
beftimmten Rerfon beS1 §crrn 31. ®. 31Í. d  i f o n) 
gemacht, ber biSper als Sub*©otoernor ber 31a1- 
tional = 33anf of Kgppt in 3lle;ranbtien tätig toar. 
3luS Ogforb peroorgegangeu, ift] er, fotoeit mir be* 
Fannt, ab 1890 neun Sabre pinburep bei ber Otto« 
man»33ani tätig getoefen, guerft in ßonbon, bann 
in Äonftantinopel unb in anberen 0 täbten. K r bcr« 
liefe biefeS Snftftnt, um in bie (recht unbedeutende) 
Sonian»Rauf einjutreten. Ron dort Farn er 3nr 
3tational * Rauf of Kghpt, in toeteper er fiep in 
berglcicpStoeife fur3er Seit bis 3um fteltoertretenben 
©oitbernenr peraufarbeitete. difon ift auperorbent* 
lid> tikptig, fteipig unb — rücfficptSloS, alies Kigcn« 
febaften, bie ihn für feinen neuen Rosten ale» be* 
fonberg geeignet erfepeinen laffett.

(Befc^äfi unb (Woßffftßripffege.
Ron jpaul p’ranf=Kf>ariotten6urg, 

ßeiter ber 3 entrale für prtoate ^ürfopge K. 33.

d ie pribate 30üE)lfaprtspftcge fiept bot' 3luf= 
gaben bon gatt3 auperorbenttiep toeittragenber 33er= 
anttooftlicpfeit. 3luf ber einen Seite ein ftänbigeS 
Rntoucpfen ber Roilage toeitefter Rolf Streife, ins« 
befonbere be§ 3Hittelftanbes, auf ber anberen Seite 
bie Sorge um bie 3lufbringung ber für eine er* 
fbfgreicpe ^ürforgetätigfeit erforb erlichen ©elbmittel.

3teben einem begreiflichen Racpfaffen ber 
Opferfähigfeit macht ftcf> ein burcpauS nid>t berech
tigtes 3TachIaffen ber Opfertoiltigfeit gerabe ber* 
jenigen Greife bemerlbar, bie bisher in erfter Reipe 
als bie finan3iellen Sräger ber 3Öoplfaprt8pflege 
6etrad)tet toerben Fonnten. der fomit entftepenbe 
Fortfall ber gelblichen Unterlagen dürfte auch nur 
3U einem genügen Seile burep ben Porbengenb 
toirfenben 3lu§bau ber fogialpolitifdgen ©efep* 
gebung fotoie infolge ber Uebernaptne getoiffer 
3 toeige ber ROoplfahrtspflege burch Staat unb ©e» 
mienbe gemindert toerben. Stein RÖünber alfo> 
toenn ber fchon oft erörterte Rlan toieber aufge* 
griffen toirb, bie für bie 3lu8übung ber prioaten 
303üplfäprt8pffege nottoenbigen ©elbmittel burch rein 
toirtfcpaftlicpe Unternehmen, b. p. auf gef cf) ä f 11 i cf) cm 
3Bege ju  befepaffen. diejenigen, bie biefen Staub* 
punft öertreten, toeifen immer auf bas ‘33eifpiel ber 
„fyrandefdgeu Stiftungen“ in fjalle, auf ben „33erlag 
be§ 3tauhen fjaufeS“, auf bie 33ibelgefellfchaften, 
auf bie fieinetoebereien ber ©nabenfelber 3?rüber* 
gemeinfehaft nfto. hin. gnfofem jeboch mit Un= 
red;t, als biefe faufmännifdhen unb getoerblichen 
33eftrebungen ebenfo toie1 bie 333afd)anitalten ber 
SHagbalenentjäufer, bie 32tild;au8fchafftätten ber 
3lntiatFoholt)ereine, bie 33ürftenbinbereien, 3lohr* 
flechtereien unb 35 roden f am tu tu tt g ett ber 35iinbett=

unb tfrüppelanftatten orgauifd) aus ben betreffenben 
333ohIfä:hrtSeinrid>tungen heraus ertoadjfen finb. 
3hre Krträge, bie nicht Setbft* unb I®nb3toecf finb, 
bienen ber p r a f t i f e p e n  durepführung ber 5 nr* 
forgeaufgaben, bie fiip- bie betreffenben 3lnftalten 
unb Sinridgtungen geftellt pabcit. 3ludj bie gemein* 
nütgigen 3lftiengefetlfdhaften, für bie baS §anbetS« 
gefetgbuep in feinem § 180 fepon erleichternde 3luS* 
nahmebeftimmungen getroffen pat, unb bereu 3lf= 
tionärc unb ©efettfipafter nur eine mäpige 33er= 
3infung ihrer Kintagen genießen, finb ebenfalls 
nidjt um beS ©etoinneS toillen — Per ja nach 3lb= 
3ug ber ebenertoähnten 33er3infttng bem Unter* 
nehmen' toieber 5Uftiept — gegründet, fonbern 3U 
gemeinnüpigem 3toecfe, 3. 33. 3ur 33erbreitung ber 
33otfSbilbung ufto1.

diefe Unternehmungen müffeit fomit bei den 
nachfofgenbeu 33ctracf)tuugen auSfdjeibcn.

die Krridgtung 00 u gemiicht=toirtfd)aftlkh«ge« 
meinnüpigen Unternehmen bedeutet trop der er* 
toäpnten 33orbilber, 31t denen noch bte 3wH<Potoer 
3lnftalten bei Stettin mit ihrer für bie gan3e Spiel* 
3enginbuftrie richtunggebenden Spteltoarenfabrif, bie 
3Uafchiuenfabrif ber @uftab=3Berncr=0ttftuug in 
Reutlingen u. a. nt. biUUifommcn, c“ ie grope ©e« 
fahr, und 3toar in doppelter fjinfidjt. Sinrnat — 
toorauf allerbiitgS an biefer Stelle ni<pt näher ein* 
gegangen toerben famt — in fp emi t t i e r  §in* 
ftipt, toeil fetgr leidjt eine ©efährbung beS etpifdgen 
©epattS der 3BoplfaprtSpflege eintreten lattn*), bann

*) 33ergteicpe die 3lbpanbtung unter gleidpem 
Sitel in ber 3ctt]cf)rift für baS 3lnuentoefen 1919, 
Kart §epmannS 33ertag, Qeft 1—3.
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aber auch in t o i r t f d j a f t i i d j e r  ginficht, toeil 
eine »olle Ausnutzung ber in i^nen Oorhattbenen 
toirtfdjüftlichen Strafte oft beijinbert toirb. Auf biefe 
Ausnutzungen ber toirtfdhaftlicheu (Energien fann 
natürlich belichtet toerben, toenn eS fiel» lum An» 
ftaltSbetriebc für ®r3icbungS» unb AuSbilbungS» 
3toedfe bon ©efährbeten ober fonfttote ©rtoerbSbe» 
fdhmnffen, Sugenblichen nnb ben ^genannten 
„AMrtidjaftSfremben“ hanbelt. A3enu and) im 
©itt3elfallel ber AÖcrt berartiger AerquicfungSer» 
Meinungen 3totid)cit gefchäftlichen Unternehmen nnb 
AÖohlfahrtSeinrichtungen Oerfcbicbcn beurteilt toer» 
ben mag, fo ift aber unbebingt ab3ulehnen ber ©e» 
banfe, burd> irgenbtoelche, 3n beut betreffenbfen 
A}oblfabrt83toe<f in keinerlei 3 u8ammenbang 
ftebenbe, ©efchäftSunterrtehmen ©elbmittel für toobU 
tätige Stoedte auf3ubruigcn. Aon ben oerfchiebeneu 
bereits gegrünbeten Unternehmen biefer A rt fei nur 
eine gcmcinnütjigc AermittlungSgcfeltfdjaft nt. b. £j. 
genannt, bie in ihren Satzungen als Aicbtfchnur 
aufftellt,

„baff bie prioate AtohlfahrtSpftcge für bie ©e» 
benben tote für bie ©mpfangenben auf eine toirt» 
fchaftlidhe ©runblage geftellt toirb, baß bie not« 
toenbigen M itte l bagtt auf toirtfdjaftlidje unb ber 
Allgemeinheit nützliche S2P0cife oerbient unb nicht 
als <St5ecnbcn gefammelt nnb mehr ober minber 
erbettelt toerben...“

©egenftanb beS Unternehmens ift ber Aetrieb 
beS A  ermittlungSgefdjäft3 auf allen ©ebieten beS 
A3irtfdhaft3lebenS mit bem 3toecfc, Atittel für eine 
planmäßige AOohlfährtSpflege 3'u oerbiciten, tnßbe» 
fonbere 3ur Unterftütjung förbernStoerter Aerfön» 
tidjfeiten.

«Born faufiUiänuifdjccn ©tanbpunfte auS finb 
folgenbe Sintoänbe gegen berartige ©riinbungeu 
gcltcnb 311 machen, bet* auf eine fo3iale Acfferuug 
hm3ielcnbe AOoblfahrtSfinn einerfcitS, unb lauf» 
männifd>cr ©eift, ber — baß ift natürlich fein Aor» 
tourf, bentt bie phifofophifrhe Streitfrage _ über bie 
fittlichc ^Berechtigung beß ganbelß ift ja fängft ent» 
fchiebett -  ein möglidjft ftarfeS AuSnuljen aller 
©rtoerbSmöglidjfeiten fndjen muff:, taffen fid) in 
einem Unternehmen nur feiten miteiuanber ber» 
btttbeti. SHe ©rfabrung hat bisher 0011 tocitigen 
hiftorifd) 3U begrünbenben Ausnahmen abgefeljen 
faft ftetS gelehrt, baff bei einer Iberartigen Aerquicfung 
bott ©cfdjäft unb üöohlfahi't (ich ber feine ober anberc 
Seil in ber Ausnutzung ber in ihm borljanbenen 
Kräfte gehinbert fah unb fomit 3U leiben hatte.

5)a8 toill natürlich nicht befageu, bah eilt groß* 
■tägiger Kaufmann nicht 3uglcid> ein toarmeS gerg

unb eine gemeinnübige ©efinnung bejiben fann, 
©S ift aber ettoaS anbereS, toeitn !er biefe Aegungeu 
in ein unb bemfetben Unternehmen in ©inflan® 
bringen fott. ©efdjieht bieS, fo muh er Äornpro» 
miffe machen unb enttoeber fein faufmännifdgeS 
©etoinnftreben ober bie ^Betätigung feines Atopl* 
fahrtSfinneS einfehränfen. A3ie toeit ber p r i o a t e  
©efchäftSmann fich hier bie ©rengen 3ieht, ift allein 
feine eigene perfönliche Angelegenheit, oorauSgefelgt 
natürlich', baß; er nicht gegen allgemeine fogiale unb 
faufmännifdhe ©runbfäljfe üerftößt, burch beren Aidgt» 
beachtung er OolfStoirtfchaftlicb fcf>äbtgenb toirfeit 
toiirbe. Aer3id>tet aber ein gemifdjt=gcmeinnüb|ig= 
toirtfchaftlidgeS Unternehmen aus f¡03ialen ©rtoä» 
gungen heraus auf bie bolle AuSnußiung ber Äon» 
juuftur, fo toürbe baS eine unrationelle Aertoenbung 
ber in ihm ruhenben toirtfchafflidhen ©nergien be= 
beuten.

S?aS Aublifum toirb ferner berartigen gemein» 
nühig=toirifchaftíichen Unternehmen ein nidht 3u 
unterfdhähenbeS AUglrauen entgegenbringen unb in 
ber iBerquicfung »on ©efdhäft unb ©emeinnütjig» 
feit nur einen Ael'lamctrid oermUten, ähnlidj toie 
bei bem oft erörterten ÜJerfaufßfhftem Setbftfoften 
pluS 10°/o. Unb biefeS ATiijtrauen toirb noch burd> 
bie im Äriege leiber fo oft gemad)ten ©rfahrungen 
mit ben „fogenannten“ iOohlfahrtßeinridjtungen ge» 
fteigert, bie im ©runbe nur oerfappte ©efchäftS» 
unternehmen toaren. SHefe AuStoüchfe betoeifen ja 
an fiep nichts für ober gegen baS erörterte Problem 
ber Aerquicfung oon ©efchaft unb ‘SOohlfahrt. Sm» 
merhin muß aber toohl bodh auf ©runb 3ahlreidjer 
©rfahrungen gefagt toerben, ba| fi<h toohl ein Un» 
ternehmen t h e o r e t i f c h  fonftruieren läßt, beffen 
toohtfahrtSpflegerifch»fo3iale Arbeit unb beffen toirt» 
id)aftlid>=faufmännifd)e ßeiftungen als gleidh groß 
unb gut 3U betoerten finb, unb bereu leitenbe Äer* 
fönlichfeiten auf beiben Arbeitsgebieten fotool)l mo» 
ralifdj toie fachlidh bie beften Seugniffe oerbieuett; 
auf ©runb ber bisherigen praftifdhen ©rfahrungen 
laffcn fidj jeboch ernfteftc Stoeifel unb Aefürdjtungeu 
für bie tatfädhlidje Aertoirflichung biefer ffbee in 
je^iger 3 eit nicht unterbrüefen.

AuS allen biefen ©rtoägungen unb1 ©rfahrungen 
heraus follten alle AerbinbungSoerfudhe 3toifchen 
©efchäft unb AÖohlfahrtSpftege nur mit allergrößter 
Aorfidht an3ufteften fein, toobei bie eingangs er=f  
toäfmten Untentehmcn, beren ©efd>iftßbetricbe im 
inneren o r g a n i f d > e n  3 ufammenhang mit ihrer 
fo3iaten Jfürforgearbeit ftehen unb fomit nur baS 
Atittef 3ur praftifchen SHirdjfübrung biefer Jürforge» 
arbeit bilbeu, immer als gere^tfertigte Ausnahmen 
betrachtet toerben müffen.

f
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($et>ue Uv ^)reffe.
Racßbem in bcr erften Riugfd>ußlefuttg ber 

Rationaloerfummlung bcr ©efeßentwurf über
©ctg Reicbgnotopfer

grunbfäßlid) nidf)t üeränbert Worben ift, Wenn auch 
einige prafttfdj ttidjt untotefjtige ginjetbeiten ab® 
geänbert Worben fiub, f>aben bie grunbfäßlicheti 
Gegner ber Bermö genga b g äb e non neuem alle 
©rünbe, bie gegen biefen fjinanzblan fpreeßen, zu» 
fammeugetragen. ©ine befonberg eingebenbe lieber» 
fid>t aller gegen bie Bermögettgabgabe fpreeßenben 
Bcbenieit beröff entließt im „ S a g “ (10. nnb 11. 9f» 
tob er) ber ©eh. Kommerzienrat R ia s  S t  e in  t ß a l. 
©r weift baranf hin, baß, bie üngünftige ©ntwirfiung 
ber Hat ata bie Beb entert gegen bie Bermögendabgabe 
nod> Oerfchärft. ©aS Rcicbgnotopfcr würbe bei ber 
gegenwärtig niebrigen Kaufkraft nnfereg ©clbeg ben 
©efamtftanb ber Heineren unb mittleren Rentner 
bent ©tenbe preiggeben. ©ie ©innabmen beg 
Reittnerg fitib unoeränbert geblieben ober, fofern 
er fein Vermögen in 3 «kuftriepapieren angelegt 
hat, zurüefgegangen. R uf ber anberen Seite fteßt 
bie Steigerung ber greife aller Sebenlbebürfniffe. 
©in % ent n er, ber 30 0 . £). feineg Bertnögeng für 
bag Reid)sttotopfer hergegeben hat unb ber auf bag 
Reftbermögen oon 70 ü. §. an Reidjg», Staats» 
unb ©emeinbeeinfommenfteuern 30 b. H- (— 21b. H. 
bon 70 b. §.) 311 entrichten hat, Würbe fünftigbi« 
nur 49 b. §., alfo runb bie §älfte feineg früheren 
©inibmmeng haben unb baraug nur ein Sechstel 
feiner bisherigen Bebürfntffe beefen fönnen. fjü r 
größere ‘Vermögen würbe fich bie “Rechnung noch 
erheblich ungünftiger ftellen. ©ie Berminberung beg 
Konfutng müßte banach einen Umfang erreichen, ber 
eine ftarfe Beeinträchtigung ber gewerblichen Sätig» 
feit für ben ffnlanbgberbrauch mit fich bringen 
müßte. Rttnbefteng ift bie 3 “orberung berechtigt, baß 
bag Reidßgnotopfer feincgfallg eintreten barf, ohne 
baß Rirt unb §ohe ber übrigen ©teuern feftgelegt 
unb mit ihrer ©efamtheit auf bie Steuerfraft beg 
einzelnen in Rnfdhtag gebracht werben. ©ie Bcr» 
teilung ber Abgabe auf 30 ffahre unter ffeftlcgung 
ber teerte etneg Stichtages, 3. B. auch für bie 
teertpapiertürfe, birgt ein gufälligfeitgmoment in 
fidh bon großer S  rag Weite. teettu jetzt 3. B . unter 
bcr ©inWirfung beg Balutaftanbeg bie Starfe ber 
©tbtbenbeupapiere eine ftarfe Rufwärtdbewegung er» 
fahren haben, fo tft bei einer Bcfferung nuferer 
Baluta, auf bie unfere Hoffnungen gerichtet. finb, 
mit Berfaufen beg RügtanbeS unb ffnlaubcs unb 
infolgebeffen einer erheblidhen ©rmüßiguttg beg! Kurg» 
nibeaug gegenüber bent bermuttid) nicht fpäter alg 
auf ben 31. ©03 ent ber 1919 feft3ufetzenben Stichtage. 
3“ür bie Bilanz eineg Kaiifmanug hat bie Bertcilung 
beg Reicßgnotopferg auf 30 f>aljre infoferu einen 
probtematifdben teert, alg er biefe 3 ahlunggbcr» 
pflichtung itt feine Bilanz einftetlen muß, baburd; 
wirb aber feine Krebitfäbigfeit herabgefeßt, unb buch 
ift gegenwärtig nießtg Wichttger alg gerabe bie Kräfti»

gung unb fförberuug ber Ktebilfäßigfctt beg beut» 
fchett Kaufmanng. fyür ben ffnbuftriellen würbe bie 
Berfünttnerung her Krcbitwürbigfeit bie ©infeßtan» 
fttug feiner Brobuttion zur fjolge haben, ©ie Be» 
fttguiffe ber Bermögettgbanf, welche bie Sicherheiten, 
bte auf ©rttttb beg ©efeßeg 31t ftellen Wären, Oer« 
Walten folt, müßten 00m ©efeßgeber genau umgre^t 
Werben, ©g barf ber Bermögettgbanf nicht bag Recht 
gegeben werben, fich bie beften unb rentabetften 
teerte augzufuchen unb ben minberWertigen Reft 
ben genfiteu 311 überlaffen. ©|ie ©efahr ber Partei» 
ifchen Beßanblung liegt buöitrcß bor, baß cg ber 
©ntfcheibting ber Bertnögengbattf überlaffen bleibt, 
ob unb bei wem fie bie Sicherung; oerlattgen will, 
©ie Steilung ber Banf Wirb bor einer unmöglichen 
Ruf gäbe flehen, fie folt teerte realifieren, für bie 
fein Käufer borßanbeu tft, weil alte teclt ftd> in 
ber gleichen Stage befinbet, nämlich teerte au ben 
tea rft bringen will. Berfaufen föunte fic nur au 
bag Rudtanb, bag bie ©elegenbeit benußen würbe, 
um fidß ©inftuß auf bie beften teerte nuferer Bolfg» 
wirtfd>aft 31t berfdjaffen. ©ie Bermögengbanf ift 
aber aud> außerftanbe, ben Objelten eine pflegliche 
Behanblung zuteil werben zu taffen. Bon Welcher 
Sette folien ihr 3. B . bie te ilte t zufließen, bie bte 
BOirtfchaft unb bte Rufrechterhaltung foldjcr Be» 
triebe erforbert, an benen fie burch bag Reidjgnot« 
Opfer beteiligt ift. tean  läntt wohl fagen: jfn ben 
Hättbett ber Banf Wirb lalteg feinen teert unb ©tanz 
ocrüereit. ©nbltch weift Steinthal noch einmal 
baranf hi«, baß nach feiner teeintmg eg notwenbig 
Wäre, Oor ber ©tnführung: beg Reidjguotopferg bie 
Haltung ber ©ntente btefer Rh gäbe gegenüber un» 
jweibcutig feftjuftcllen. — ©ie ßröeferungen über bie 
Batutafrage nehmen nad) wie oor einen breiten “Raum 
in bcr “©reffe ein. ©ie „f f ranf fur ter  3 r i tung"  
(3. Oftober) weift auf bie gttfatumenhänge 3Wtfd)Cti 

Batuta unb teettbeWerh
ittgbefonbere am Sd>Wcizcr tearftc, hi«. 3  t« 
Ratioualrat in Bern hat ein teitglieb beg Bunbeg» 
rateg auf bie SchWiertgfeit hittgrwiefen, bie ber 
Schweizer 3«buftrie burd> bte Oout tiefen Stanb ber 
Baluta begünftigte Rlugfuhr «01t ©eutfchlanb unb 
Oefterreid) erwach fett, ©r fprach baPon, baß eine 
Kontingentierung ber beutfcheit ©infuhr nach 0er 
Schweiz im 3 «f«tnmcnarheiten mit ber beutfd>cn 
Regierung anaeftreht Werbe, unb baß alg ultima 
ratio bte teögtichfeit einer oorübergehenbert
Sd>Heßung ber Schweizer ©renzett ittg Riuge gefaßt 
Werbe, ©ag ift eine feßarfe ©roßung, bereu RuS» 
füßrung ftdtcrlid) ernfte Rad)teitc für hetbe Seiten 
ßat feinerlei Sntereffe an 3.1t billigem, ©sport, ©cf 
Balutauntcrwcrt muß burch Breigzufcßlag auf bad 
mit fidß bringen müßte, ©eutfchlanb alg ©anzed 
bcutfd)c Rlttgfuhrprobutt in crhebltdjeiu Umfaflge bid 
3tt einer ©renze, bie ben Rudlänbern noch Kauf* 
rct3 bietet, audgeglicßen Werbctt. Rlg hefonberd 
preigbrücfenb folien fid> tnt Rudlanbe teilweife bi«



Aertoertunggitellen für b eutfci)es fjcereégut fühlbar 
machen. Sjier formten Atjängel, über bie baë Auëlattb 
Wagt, befeitigt toerben, tnt übrigen aber muß frei) 
baë Auëlanb mit unë barübcr Har fein, baß bie 
Aol£ëtotrtfd£)aft ber Aadjïrteg^eit eine gegenfeitige 
A'bfpemrng ber Aolf§h>i.rtfd>afteii nid>t ertragen 
fann. 3>aë Heilmittel für alte ift bie öerftänbige 
3nfammenarbeit. A5ettn burci) eine Aahttaanletfye 
an Seutfd&tanb bie Êjtnaufregulicrung unb 6tabiti= 
fierung beë Atartïurfeg gelingen mürbe, toürben aud) 
bie Sutereffen ber <5 ci) tue iß am beften getoabrt fein. 
— ê>er „ b e r l i n e r  A  ö r f e n = © o n r i c r“ (4. 9f= 
tober) berôffentlidjt Auëfiiljtungen beë <Sefd)âftd» 
bericfjtd ber SXânifd&en AattonalbanF, bie ftd> inê= 
befoubere and) mit ber jjragc bed 

Aaïufa-Sfccbit
bc]d>âftigcn. 3) er Aaïutaijanbel fdnit burd) bie 
©p e tu tat ion bie föerfiäümffc nerfd)ärfen ober ab= 
fd)toäd)eu, aber er fann fie nid)t in if)rcn ©rutib» 
tagen ânbern. Sine oorübergebenbe Alb£)itfe îattn 
burd) eine Antei&e tnt Auëlanbc gefd>affcu merbeu. 
<£8 ift jebod) fiar, bajj. eine auëgebefmte ‘9t.nleif)e= 
potitif bebeutenbe tüefafiren in fid) birgt, unb baff 
3U ber Äoftfpieligteit, bie bie ungünftigen A5ed)fel= 
türfe für bad Sanb bebeuten, tjâufig nod) attbere 
burd) Anleihen binjufommen. 3Hefe toerben 311= 
näd)ft letefjt öerf)tnbem, bafj baë loirtlid>e (Segen* 
gemid)t gegen bett ungünftigen s10cd)iqlturd fid) ge* 
itügenb gettenb mad)t: 3He Çemntung ber uttprobuï* 
tröen ©infui>r, ferner bie Förderung ber probuttioeii 
Arbeit im ffnlanbc unb babürd) aud> ber ‘fîrobuftion 
Don ‘•ZÖaren für beu ¡©Sport, luctdrer ßugieid) bie 
Seubeng haben toirb, fid) infolge bed nichtigen 
Äurfed, gu bent bad Audtaub bie l)eimifd)en AJaren 
taufen fann, ju  ber groß cm. — Aid Aüdlmrfung ber 
franßöfifdbeu Aalutaforgcn finb neucrbiugd erheb* 
lid;e

frattsöfifebe AefteHungett in ©euffdjlanb
31t ucr3eid)neit, über bie J r i l j  3 l l t r a u c u  *n ‘>cr 
„ A o f f i f d > e n  S c t t u u g “ (15. Oftober) berichtet. 
Namhafte Aufträge für frait3Öfifd)e Aedpuntg ftnb 
beutfd)cn mafd>ittenfabrifen erteilt worben. Auf
traggeber ift bad in ‘Çarid aufäffige „Comptoir 
central d’achats industriels qour les régions libésées . 
Aiefcd Comqtoir Central war bor einigen Sauren bon 
flehten Firmen im Aorbeit J-ranfreidjd ald eine A it  
bon Konfumberein ins ßeben gerufen Worben, Aor 
etwa gahredfrift Würbe ed bont AUniftcrium für 
AJtebcraufbau neu organifiert. f>ctttc bitbet bad 
Comqtoir Central eined bed ©infaufdbcpartcmeutd 
bed Atirttfteriumd für AJieberaufbau. begreiflicher« 
Weife foll bei ber Aergebung bon Aufträgen tn 
erfter Chtte bie franjöfifdje gnbnftric berücffid)tigt 
Werben. Aid 3 um Auguft biefed gahred würben 
burd) bad Comqtoir Central runb 1900 Atillioneu 
beraudgobt, Wobon 1700 Alitiioneit auf fyranfrctd) 
entfielen. Aon bent Aeft gingen etwa 50 AUIItonen 
Sranfen nad> ben Aereinigten Staaten unb etwa 
150 Alillionen nad> Snglanb, namentlich für « ta -  
feinen für bie Sertiliubuftrie. A  un finb bon bent 
Comqtoir Central bie erfteu Aufträge au bentfd)e

Alafdjinenfabrif en erteilt Worben. A i eitere namhafte 
Aefteltungcn bürften folgen in alten Artifetn, bie 
bie beutfd)e gnbuftrie in iionfurreii) mit ber 
anterifaitifchen unb engltfdjen liefern fann. Aer* 
trauendleute bed Comqtoir Central Befinbett fid) 
gegenwärtig in allen Seilen 3>eutfci)lanbd, tun bie 
ßieferfähigfeit fcfißitftelLctt. fjranfreich erhofft bau 
biefen Häufen beutfd>er AJaren einen fchuellen 
Aueberaitfbau feiner fjnhuftrie unter ©djonung 
feined A5ed)felfürfed unb and) 'Seutfchlaitb erhofft 
bon feinen Aertaufen an iyrcutFrcid) eine günftige 
©inwirfung auf feine ¡Aaluta.

D m s c f ia u .

fn. Anilinm illiarde.
Die 7 Gesellschaften der Icter-
essengemeinschaft der chemischen 

Industrie: die Badische Anilinfabrik, die Farbenfabrik Bayer, 
die Höchster Farbwerke, die A.-G. für AnilinfabrikatioD, 
die chemische Fabrik Griesheim, die chemische Fabrik 
Weiler ter Meer und die Cassella & Co. A.-G. 
kündigen einheitliche grosse Kapitaltransaktionen an. 
Die Stammaktienkapitale der Gesellschaften werden durch
gehend verdoppelt, und die neuen Aktien werden 
den Aktionären genau wie bei den letzten Kapital
erhöhungen im Jahre 1917 zum Kurse von 107°/0 zum 
Bezüge angeboten werden. Durch diese Kapitalerhöhungen 
fliesst dem Konzern rund 400 Mili. M  neues Kapital zu. 
Dieses Geld wird nach der Begründung in der Haupt
sache zum Ausbau der Stickstoffwerke benutzt werden. 
Nach dem Interessengemeinschaftsvertrage von 1916, durch 
den der grosse Anilintrust geschaffen wurde, blieben ver
schiedene Gebiete einzelnen Gesellschaften als Sonder
gebiete Vorbehalten, deren Gewinne und Verluste nicht 
in die allgemeine Abrechnung einbezogen wurden. Zu 
diesen Sondergebieten gehörten- auch die Stickstoff
fabrikation, an der die Badische Anilinfabrik, die Farben
fabrik Bayer und die A.-G. für Anilinfabrikation beteiligt 
waren. Die Sticksloffwerke sollen nun in Zukunft aufhören 
Sondergebiet zu sein, sie sollen in die Gesamtabrechnung der 
Interessengemeinschaft, einbezogen werden und die Werke in 
Oppau und Merseburg werden einen weiteren Ausbau erfahren, 
nach dem sie in der Lage sein sollen, jährlich etwa 
300 000 t Stickstoff der deutschen Landwirtschaft und der 
chemischen Industrie zur Verfügung zu stellen und damit 
den Bedarf des Inlandes im wesentlichen zu decken. Die 
neuen Millionen, die durch die Kapitalerhöhungen d’em 
Anilinkonzern, den man in Zukunft sachgemäss als Anilin- 
und Slickstoffkonzetn bezeichnen muss, zufliessen, gelten 
in der Hauptsache dem gemeinsamen Ausbau der Stickstoff
herstellung. Die Tatsache, dass die neuen Aktien zum Kurse 
von 107% ausgegeben werden, gewährt den Aktionären 
der chemischen Gesellschaften naturgemäss wieder ein 
wertvolles Bezugsrecht, und es wird durch diese Form 
der Kapitalbeschaffung von den Gesellschaften der Neben
zweck einer Kapitalverwässerung sicherlich mit ein
geschlossen, da eine Zügelung der zu erwartenden 
Dividenden ja gerade in der Zukunft wegen der Wirkung 
der Dividendenziffer auf die Oeffentlichkeit, insbesondere 
auf die Arbeiterschaft, den Verwaltungen begreiflicher
weise wünschenswert erscheint. Genau so wie die E-r-
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wicklung der Kriegswirtschaft einen mächtigen Antrieb 
bildete zum Zusammenschluss der chemischen Industrie, 
haben jetzt die Verhältnisse der Nachkriegswirtschaft den 
Antrieb geboten, dieses Trustgebilde weiter zu festigen 
nnd zusammenzuschweissen. Das geschieht vor allen 
Dingen durch die Aufhebung der Sondergebiete im In- 
teressengemeinschaftsverlrage, es geschieht aber in nicht 
geringerem Umfange durch den zweiten Teil der Kapital
transaktionen, der von den Konzerngesellschaften vorge
schlagen wird. Neben der Verdoppelung des Stamm
aktienkapitals soll nämlich in Höhe von 40% der erhöhten 
Stammaktienkapitale die Ausgabe von Vorzugsaktien bei 
den einzelnen Gesellschaften erfolgen. Diese Vorzugsaktien 
werden besonderer A rt sein, sie werden einen neuen Typ 
im deutschen Aktienwesen darstellen, der aber vielleicht 
bald Nachfolger auf anderen Gebieten finden wird. Es 
ist nämlich beabsichtigt, 3'/s%ige Vorzugsaktien auszu
geben, die mit doppeltem Stimmrecht ausgestattet sein 
sollen, und die von den verschiedenen Gesellschaften gegen
seitig übernommen wer den und im Besitz der Gesellschaften 
selbst dauernd verbleiben sollen, um der Möglichkeit einer 
Majorisierung durch den Uebergang von Beträgen der 
Stammaktien in ausländischen Besitz vorzubeugen. Dass 
dieser Schutz gegen das Vordringen ausländischen Kapitals 
bis zur Beherrschung grosser deutscher Unternehmungen 
bei den durch den Stand unserer Valuta geförderten 
Aktienkäufen ein Bedürfnis ist, unterliegt keinem Zweifel 
und ist im „Plutus“ schon wiederholt besprochen worden. 
An einheitlichen Massnahmen des Reiches, um in irgend
einer Form die deutsche Wirtschaft vor schädlichen Ab
hängigkeiten vom Auslande zu schützen, fehlt es bisher, 
und es ist deshalb an sich nur zu begrüssen, wenn eine 
so wichtige und für das Auslandskapital so besonders 
reizrolle Iniustriegruppe wie der Anilin- und Stick
stoffkonzern Massnahmen zum Selbstschutz ergreift. Die 
Ausgabe eines Vorzugsaktienkapitals von rund 307 Mili. M  
zu diesem Zwecke, eine Transaktion bei der durch den 
gegenseitigen Austausch dem Konzern natürlich keinerlei 
neue Mittel zufliessen, wäre ein ziemlich kostspieliger Weg, 
wenD die Gesellschaften nicht wegen des nationalwirtschaft- 
iichen Zweckes dieser Kapitalerhöhungen von der Stempel
pflicht befreit würden, so lange die Aktien in den Porte
feuilles der Konzerngesellschaften verbleiben. Diese Be
freiung vom Aktienstempel soll in derTat dem Anilinkonzern 
gewährt worden sein. Nun hat dieser Weg, so sehr der 
Schutzzweck anzuerkennen ist, doch auch seine grundsätz
lichen Bedenken. Man muss sich veigegenwärtigen, dass 
die Verwaltungen des Anilin- und Stickstoffkonzerns bei 
der Durchführung dieser neuen Kapitalgestaltung nicht 
nur eine vollkommene Sicherung gegen ausländische Ein
flüsse gewinnen, sondern dass sie Hand in Pland damit 
auch gleich den höchsten Grad der Unabhängigkeit gegen
über den inländischen, nicht zur Verwaltungsgruppe ge
hörenden Aktionären gewinnen. Die Verwaltungen, die 
abgesehen von den ihnen zur Verfügung stehenden Teilen 
des Stammaktienkapitals von vornherein über das gesamte 
Vorzugsaktienkapital verfügen, haben irgendeine Opposition 
auch inländischer Aktionäre gegen ihre Geschäfts- oder 
Gewinnverteilungspolitik in Zukunft nicht mehr zu be
fürchten. Die Rechte der Aktionäre, wie sie das Handels
gesetzbuch fixiert, die ja tatsächlich schon bisher durch

die Zusammenarbeit von Banken und Industrieverwaltungen 
oft jede Bedeutung verloren haben, werden durch die neue 
Gestaltung innerhalb eines derartigen Konzerns auch der 
Form nach vollkommen ausgeschaltet. Nun liegt es mir 
fern, volkswirtschaftlich der formalen Demokratie in der 
Aktienverfassung eine besonders hohe Bedeutung beizu
messen. Denn wie sich die Dinge entwickelt haben, ist 
bei grossen Industrieunternehmungen und ganz be
sonders bei einem Milliardentrust, wie es die Interessen
gemeinschaft der chemischen Industrie jetzt geworden ist, 
dem aussenstehenden Aktionär keine Möglichkeit ge
geben, auf die Gestaltung der Produktion und die Ge
schäftsführung des Unternehmungskreises einen irgendwie 
erheblichen Einfluss auszuüben. Vielmehr kann der Aktionär 
höchstens einen mehr oder minder sachlich begründetenKampf 
um Gewinnverteilungen führen. Aber trotz dieser E in
schränkungen sind doch die Rechte der Aktionäre 
wenigstens gewisse Begrenzungen der absolutistischen 
Geschäftsführungen der Aktienverwaltungen. Wenn man 
nun diese Rechte, so gering sie bisher auch zu bewerten 
waren, durch Kapitaltransaktionen, wie die vorgeschlagene, 
vollkommen ausschaltet, so bestätigt man formell die Um
gestaltung der Funktion des Aktionärs, die sich in W irklich
keit längst vollzogen hat. Mit dieser formalen Aner
kennung einer wirtschaftlichen Entwicklung im Aktien
wesen drängt sich aber auch das Problem des Ersatzes 
für die überwundene Aktionär-Demokratie auf. Dieser 
Ersatz wird bei der ganzen Tendenz unserer wirtschaft
lichen Entwicklung in der Richtung zu suchen sein, dass 
an die Stelle der praktisch bedeutungslosen Aktionär
kontrollen der Geschäftsführung eine dgp Erfordernissen 
der modernen Wirtschaftsentfaltung entsprechende gemein
wirtschaftliche Kontrolle treten muss. Inwieweit diese 
Kontrolle der Geschäftsführung der einzelnen Unter
nehmungen direkt durch den Staat erfolgen könnte, oder 
ob sie unter Mitarbeit staatlicher Vertreter den aus Unter
nehmern und Arbeitern paritätisch zusammengesetzten Selbst
verwaltungskörpern der einzelnen Industrien zweckmässig zu 
übertragen wäre, soll hier nicht erörtert werden. Aber man 
muss doch gerade, wenn man das Ziel dieser Kapitaltrans
aktionen im Anilinkonzern als berechtigt anerkennt, darauf 
hinweisen, dass man die komplizierten und gar nicht überall 
anwendbaren finanziellen Transaktionen vielleicht ersparen 
könnte, wenn man sich dazu durchgerungen hätte, dass 
das entscheidende Bestimmungsrecht über die Produktions
führung in der neuen deutschen Wirtschaft gar nicht bei 
der einzelnen Unternehmung, bei ihrem zufälligen Besitzer 
oder ihrer zufälligen Aktienmehrheit liegen darf, sondern 
dass diese höchsten Rechte den zu bildenden fachlichen 
Selbstverwaltungskörpern als Träger der deutschen Gemein
wirtschaft übertragen werden müssen. Die Zusammen
setzung dieser Selbstverwaltungskörper würde sich nicht ent
scheidend nach dem Besitz an Aktien richten, und es würde 
der Schutz der nationalen Wirtschaft durch eine derartige 
Umgestaltung unserer Wirtschaftsverfassung wirksamer 
allgemein zu errichten sein als auf dem Wege von kom
plizierten Kapitaltransaktionen, die jetzt die von der Regierung 
offengelassene Lücke ausfüllen müssen.
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Die Berechnung der 
Exportverkäufe.

Herr M a r tin  Cohn, Char
lottenburg, schreibt: „Die
deutsche Wirtschaft leidet unter 

der Minderbewertung unserer Währung im Auslande, und 
das Wirtschaftsleben wird in dem Masse gesunden, in dem 
das Ansehen der Mark steigt. .Darum nimmt die Valuta 
den breitesten Raum in der Erörterung der Wirtschafts
fragen ein — sie wird eingehender als andere Probleme 
behandelt. Aber es ist wohl auch kein Wirtschaftsproblem 
von so eminenter Bedeutung so vorwiegend theoretisch 
erörtert worden. Eine Frage auf diesem Gebiete, die 
immer wieder angeschnitten wird, betrifft die W ä h ru n g , 
in der Export-Lieferungen berechnet und bezahlt werden. 
Schon seinerzeit, als eine stärkere Senkung der deutschen 
Valuta einsetzte, traten Reichsbehörden dafür ein, dass 
Auslandsverkäufe in der Währung des Bezugslandes zu 
berechnen seien; das hielt man für eine erfolgversprechende 
Massnahme zur Stützung der Valuta. Das hatte manches 
für sich, jedoch nur bedingt, und zwar bei Zugrundelegung 
bestimmter Umrechnungskurse, die den Nutzen aus dem 
Tiefstand der Mark uns sicherten. Zu dem gleichen Effekt 
gelangt man aber auch dadurch, dass auf Grund des Tages
kurses ein entsprechend hoher Mark-Betrag errechnet wird. 
Von manchen wirtschaftlichen Verbänden wurde der Grund
satz, in ausländischer Währung zu berechnen, durchgeführt, 
wenn auch oft genug nur dem W ortlaut nach. — Mass
gebliche Reichswiitschaits-Behörden vertreten auch heute 
noch dieses starre Prinzip und dagegen mutet es seltsam 
an, dass vom Ausland her in beinahe sensationeller Weise 
über Stimmen berichtet wird, die als Heilmittel für unsere 
Valuta gerade die Berechnug und Zahlung deutscher Liefe
rungen in Mark anpreisen. Im ersterea Falle ist die Idee 
jedenfalls eine ganz gesunde. Der gegensätzliche Vorschlag 
aber durch den im Ausland eine starke Nachfrage nach deut
schen Noten geschaffen werden soll, die deutsche Währung 
begehrter macht und hebt, beruht auf völliger Verkennung 
der Vorgänge. Er beweist, dass die für die praktische 
Wirtschaftsführung so wichtigen Fragen oftmals mehr 
theoretisch erörtert werden und die Ergebnisse der Praxis 
als Schema dienen sollen. Wegen dieser sich genau 
widersprechenden Auffassungen lohnt es sich schon, näher 
auf die Frage einzugehen, ob die Währung, in der Export- 
Verkäufe berechnet und bezahlt werden, überhaupt einen 
Einfluss auf unsere Valuta hat. Ohne auf die verschie
denen Ursachen einzugehen, die zur Entwertung des deut
schen Geldes im Ausland geführt haben, handelt es sich 
' praktisch gesprochen — bei der Förderung des Exports 
doch nur darum, dass w ir uns im Auslande, neben vor
handenen persönlichen Krediten, Guthaben zur Begleichung 
unserer notwendigen Käufe schaffen, um uns n ich t noch 
u tohr zu v e rs c h u ld e n . Dabei ist aber vollkommen 
g le ic h g ü lt ig ,  ob w ir unsere Schulden zunächst unberührt 
lassen und die Einfuhr aus dem Erlös für unsere Ausfuhr 
bestreiten oder ob wir für den W ert unserer Ausfuhr bei 
Zahlung in deutscher Währung den im Ausland befind- 
üchen Bestand an Mark-Noten vermindern oder ob wir 
den Bestand an Mark-Noten im Auslande gleich hoch 
bleiben lassen und ausländische Valuta einführen, so dass 
w‘r Gegenposten schaffen, für die wir jederzeit im Ausland 
Marknoten auf kaufen können oder ob w ir Ware gegen 
M^are tauschen. — Es wird nämlich das Ziel erstrebt,

unsere Schulden nicht zu vergrössern, möglichst sogar sie 
zu verringern, und das erreichen w ir durch Bezahlung 
unserer Schuld mit Waren ebenso, wie dadurch, dass wir 
ausländische Valuta erhalten, die eine Schuld der Be
zugsländer bei uns wird. Die sich ergebenden Trans
aktionen sind in Wahrheit nichts anderes als ein Konto- 
Korrent-Verkehr zwischen den in Handelsbeziehung stehen
den Ländern, der genau so aufzufassen ist, wie die Ge
schäftsverbindung zwischen zwei Kaufleuten, die Debet 
und Kredit durch Barzahlung oder Gegenlieferungen aus- 
gleichen. Wenn der ausländische Handel die Zahlung in 
deutscher Valuta vorzieht, so ist dafür ein nicht selbst
loser Grund anzuführen, der als Tatsache hingenommen 
werden kann. Besonders bei langfristigen Geschäften 
spekuliert das Ausland gern in deutscher Valuta, weil ihm 
der niedrigste Stand der Reichsmark noch nicht erreicht 
zu sein scheint. Das schädigt aber unsere Finanzwirtschaft 
nicht und kann darum mit Gleichgültigkeit hingenommen 
werden. Die immer wiederkehrende beharrliche Forderung 
dass ab Deutschland erfolgende Lieferung in ausländischer 
Valuta beglichen wird, ist vielleicht dazu angetan, unserem 
Kredit, bezw. Geldwert zu schaden. Man könnte im Aus
land zu der Ansicht kommen, dass wir selbst zu unseren 
Werten kein Vertrauen haben und uns Bestände an 
soliderem Geld schaffen wollen. Zusammenfassend ist zu 
sagen: Monopol-Artikel der deutschen Industrie sind dem 
Auslande zu Preisen und Bedingungen zu verkaufen, die 
im soliden Handel als angemessen gelten. Ebenso Er
zeugnisse, die denen anderer Länder überlegen sind. Für 
Waren, die einen Weltmarkt-Wert haben, stellen wir, um 
uns wieder die Märkte zu sichern, Preise, bei denen w ir 
einen Teil des Valuta-Nutzens dem Auslande lassen. Die 
Berechnung der Preise in deutscher oder ausländischer 
Valuta soll im Belieben des Käufers stehen. (Nach den 
vorangehenden Erwägungen ist für den deutschen Handel 
die Berechnung in Mark-Einheit, weil stabil, sicher und 
darum, bei langfristigen Geschäften, ev. vorteilhafter.) 
Vereinbarungen über die Währung, in der die Zahlung 
zu erfolgen hat, sind vollkommen bedeutungslos und 
können demnach aufhören, Bestandteil des Abschlusses 
zu sein. Auf den Stand unserer Valuta hat die Zahlungs
weise jedenfalls gar keinen Einfluss. Eins aber sollte 
beherzigt werden: bei aller Achtung vor Prinzipien hüte 
man sich, sie unter allen Umständen durchsetzen zu wollen. 
M it ihnen kann man wohl Preise auf dem Papier auf 
beliebiger Höhe halten, aber nicht Geschäfte machen. W ir 
leben nicht in einer Zeit, in der w ir diktieren könne^ 
sondern in einer Zeit, in der w ir uns — natürlich bei 
möglichster Wahrung unserer Wirtschafts-Interessen — 
anpassen müssen.“

Börse und Geldmarkt.
Die letzten beiden Wochen haben dem, der die 

inneren Zusammenhänge des Metallarbeiterstreiks mit all 
seinen Ausstrahlungen erfasst hat, gezeigt, wie unermüd
lich die Kräfte am Werke sind, deren Taktik heute dahin 
geht, durch die Sabotage der Produktion in den Betrieben 
den Boden für den politischen Umsturz vorzubereiten. 
Sie erwiesen uns, auf welch schwachem, politischem Funda
ment für absehbare Zeit noch unser Wirtschaftsleben steht.



369 —

Plutus-Merktafel.
Man notiere a u f  seinem Kalender v o r:1)

M ittw och,
22. Oktober

Reichsbankäusweis. — G.- V.: Aktien- 
Bau-Gesellschaft Werderscher Markt, 
Akt.-Ges. für Fabrikation vonEisenbakn- 
material Görlitz, Humboldmühle Akt.- 
Ges., Schlesische Holzindustrie vorm. 
Ruscheweyh,'Mälzerei Akt.-Ges. Wrede. 
— Schluss der Einreichungsfrist Union 
Baugesellschaft auf Aktien, des Bezugs- 
rechts Leipziger Trikotagenfabrik.

Donnerstag,
23. Oktober

Ironage-Bericht. — Bankausweise London, 
Paris. — G.-V.: Eschweiler Bergwerks- 
Verein, Leipziger Pianofortefabrik 
ZimmermanD, Stettiner Elektrizitäts
werke.

Preitag,
24. Oktober

G.-V.: Consolidiertes Braunkohlenwerk 
Marie, Rheinische Stahlwerke, Nord- 
hausen-WernigeroderEisenbahn, Baum
wollspinnerei Zwickau, Zwickauer 
Kammgarnspinnerei.

Sonnabend,
25. Oktober

Bankausweis New-Y ork. — G.-V.: Arnmen- 
dorfer Papierfabrik, Cröllwitzer Papier
fabrik, Rombacher Hüttenwerke, Plasper 
Eisen- und Stahlwerke, Bierbrauerei 
Müser, Aktien-Malzfabrik Langensalza, 
Gebr. Schöndorff Akt.-Ges. Düsseldorf, 
Deutsche Gasglühlicht Auer.

Montag,
27. Oktober

G. - V.: Charlottenhütte Niederschelden, 
Terraingesellschaft Berlin - Südwesten 
in Liq., Ver. Berliner Mörtelwerke. — 
Schluss des Bezugsrechts Brauerei 
Engelhardt.

Dienstag,
28. Oktober

G.- V .: Nienburger Eisengiesserei, Annener 
Gussstahlwerke, W. Hagelberg Akt.- 
Ges., Thodesche Papierfabrik, Ver. 
Fränkische Schuhfabriken, Gothaer 
Waggonfabrik.

M ittw och,
29. Oktober

Reichsbankäusweis. — G.-F.: Hessischer 
Bankverein Cassel, Kammgarnspinnerei 
Meerane, Wintersche Papierfabriken, 
Flensburger Dampfercompagnie, Rhei
nisch-Westfälische Kalkweike.

Donnerstag,
30. Oktober

Ironage-Bericht. — Bankausweise London 
Paris. — G .-V .: Ostbank für Handel 
und Gewerbe, City Akt.-Ges. in L iq „ 
Elberfelder Papierfabrik, Harpener 
Bergbau Akt.-Ges., Yer. Stahlwerke 
v. d. Zypen und Wissener Eisenhütten 
Akt.-Ges., Eisen- und Stahlwerk Hoesch, 
Jutespinnerei und Weberei Hamburg- 
Harburg.

Freitag,
31. Oktober

G .-V ..' Walzengiesserei Kölsch, Ver. 
Königs- und Laurahütte, Alexander
werk A. v. d. Nahmer, Geisweider Eisen
werke, Maschinenfabrik vorm. Starke & 
Hoffmann, Porzellanfabrik Königszelt. 
— Schluss der Umtauschfrist Aktien- 
Brauerei Pfefferberg, Bezugsrechts Aktien 
Gebr. Junghans Schramberg, Schluss 
des Bezugsrechts Aktien Schiffswerft 
Neptun, Porzellanfabrik Lorenz Hut- 
schenreuter.

•) Die Merktaial gribt dem Wertpepierbesftzer über »He fBr Um 
wiohügen Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, a. ». Bber 
Generalversammlungen, Ablauf von Bezugsrechten, Markttage, 
Liquidationstage und Losziehungen. Ferner Anden die Interessenten 
darin alles verzeichnet, worauf sie an den betreffenden Tagen in 
den Zeitungen achten müssen. In K urs iv-Schrift sind diejenigen 
Ereignisse gesetzt, die sich auf den Tag genau nicht bestimmen 
lassen.

Sonnabend,
1. November

Bankausweis New-York. — G.-V.: Bar
mer Creditbank, Harzer Werke Rübe
land - Zorge, Hochofenwerk Lübeck, 
Sondermann & Stier Akt.-Ges., West
fälische Kupfer- und Messingwerke 
vorm. Noell. — Schluss der Umtausch
frist Aktien Bochumer Bergwerks- 
Akt.-Ges.

Montag,
3. November

G .-V .: Brauerei Binding, C. F. Ohles 
Erben, Kabelwerk Rheydt, Stahlwerke 
Rieh. Lindenberg.

Dienstag,
4. November

G .-V .: Oberschlesische Eisenindustrie- 
Akt.-Ges., Eisenhütte Silesia, Berliner 
Elektrizitätswerke.

V e rlo su ng e n :
22. O k to b e r: 2V2%  Stadt Paris 400Fr. 
(1892), 3% Credit foncier 500 Fr., 250Fr. 
(1906, 1912). 25. O k to b e r: 3%  Ung. 
Hyp. Pr. Pfdbr. 200, 100 Kr. (1894, 
1906). 1. N o ve m b e r: Ital. Rotes Kreuz 
25 Fr. (1885), 3%  Belg. Communal 
100 Fr. (1868), Braunschweiger 20 Tlr. 
(1868), Stadt Genua 150 Lire (1870), 
3%  Oldenburger 40 Tlr. (1871).

An der Börse gehen all diese Ereignisse, gehen auch die 
zeitweise recht unsympathisch aussehenden Vorgänge im 
Baltikum und die hiermit verbundenen mannigfachen Noten
wechsel fast spurlos vorüber. Die ständig sich fortsetzende 
Aufwärtsbewegung ist jedenfalls keineswegs merklich auf
gehalten worden. Die Börsenspekulation, von der zwar 
vor Wochen der erste Anreiz ausgegangen ist, und die 
auch mit dem höchst bedenklichen Kolonialrummel s. Z. 
begonnen hatte, ist heute schon so ziemlich der geschobene 
Teil, ist fast völlig ins Schlepptau einer zügellosen und 
blindwütigen Spekulation des Publikums geraten. A ll die 
zahlreichen neugebackenen »Kapitalisten“ , die es müde 
geworden sind, Villen, Autos, Gemälde oder Juwelen zu 
kaufen, haben sich mit sportmässiger Leidenschaft auf die' 
Jagd nach Effekten geworfen, und die Depositenkassen 
der Grossbanken wimmeln wieder einmal, wie in Zeiten 
der wirklichen Hochkonjunktur, von Leuten, die nicht 
schnell genug irgend einen „T ip “ eines „Eingeweihten“ 
in eine Kauforder umsetzen können. Die Banken verkaufen, 
soweit das jetzt noch nicht geschehen ist, ihre ältesten 
Ladenhüter, denn man ist nicht weiter wählerisch im 
Publikum und nimmt alles, was von einem zungen
gewandten Depositenkassen-Vorsteher angepriesen wird. 
Immer wieder kann man nur wiederholen, was hier schon 
so oft gesagt worden ist, dass bei der eigenartigen Psycho
logie der Spekulation intra et extra muros der Burgstrasse 
diese pathologische Erscheinung der sprunghaften Hausse 
in schwerer Krisenzeit nicht eher aufhören wird, als bis 
unsere Valuta im Ausland wieder ansteigt und auch gleich
zeitig — durch Verminderung der überschüssigen Kaufkraft 
und Anwachsen des Warenangebotes — unsere Mark 
wieder im Inland an Kaufkraft gewonnen hat. Ebenso 
wie in den schlimmsten Zeiten der russischen Revolution, 
als der Rubel an den neutralen Börsen tagtäglich weiter 
im Kurse fiel, in den „wilden“ Börsen in den Petersburger 
Kaffeehäusern, in die sich die aus der regulären Börse 
vertriebene Spekulation gerettet hatte, eine rasende Hausse 
der wichtigsten russischen Papiere der Rubelkursbewegung 
parallel ging, so geht hier bei uns immer noch neben der 
fortschreitenden Entwertung der Mark die Effektenhausse 
einher. Allerdings steht, wie schon einmal hier betont
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wurde, diese Hausse schon in gar keinem Verhältnis zur 
Markentwertung mehr, sondern vollzieht sich, über das 
Ziel weit hinausschiessend, in einem ungleich stürmischeren 
Tempo. — Die hier schon oft beklagten Aktienkäufe des 
Auslandes werden unverhüllt fortgesetzt und tragen nach 
wie vor zur Erhöhung der — gerade in diesem Fall 
höchst kurzsichtigen — Hausse-Stimmung bei. Und wenn 
vor einigen Tagen der Börsenbericht einer Berliner Zeitung 
melden konnte, dass der geplante Ankauf eines grossen 
Postens Phönix-Aktien an der Börse nicht zustande kam, 
so hatte sich das (damit wohl nur aufgeschobene) Geschäft 
nicht etwa deshalb zerschlagen, weil man endlich an der 
Börse erkannt hätte, dass man sich nicht länger zum 
Handlanger einer überaus gefährlichen Politik machen 
dürfe, die wertvolle und, um dieses jetzt so aktuelle Wort 
einmal in diesem Zusammenhang zu gebrauchen, „lebens
wichtige“ Betriebe unserer Industrie allmählich dem aus
ländischen Einfluss ausliefert, sondern, weil der von den 
fremden Kontrahenten gebotene Preis nicht hoch genug 
gewesen war. Aber, was soll man die Börse tadeln, 
„kommt doch das Acrgcrnis von oben!“ Man kann es der 
Börse wirklich nicht vorwerfen, wenn aus ihrer Mitte heraus 
und seitens der Bankkreise sich kein energischer Wider
spruch gegen die vom Ausland her versuchte Ueberfremdung 
des Aktienkapitals unserer führenden Industriegesellschaften 
geltend macht, wenn das Reichswirtschaftsministeriums 
diejenige Stelle also, die berufen wäre, Schutzmassnahmen 
gegen die in den Aktienmajoritätskäufen des Auslandes 
liegende Gefahr zu ergreifen, selbst an Banken herantritt 
und sie auffordert, ihm Aktienmajoritäten deutscher In 
dustriegesellschaften zu liefern,. die als Kompensation für 
Eieierungen des Auslandes hingegeben werden sollen! 
W ir meinen, dass, solange w ir noch Juwelen und andere 
Dinge mit internationalem Marktwert im Lande haben, 
w ir auf keinen Fall Aktienmajoritäten an das Ausland aus- 
liefern dürfen. Denn was stellen diese Aktien dar? Doch 
Teilhaberscheine an Fabriken, vor allem aber an Kohlen- 
und Erzgruben, also an Bodenschätzen. W ir enläussern 
uns somit freiw illig unseres industriellen H a n d w e rks 
zeuges, eines Teils der wenigen Mittel, die uns den 
wirtschaftlichen Wiederaufstieg ermöglichen sollen.

Unser Geldmarkt steht, wie es den Anschein hat, vor 
bedeutsamen Vorgängen in jedenfalls nicht allzuferner Zeit.

Schon jetzt sind finanzkräftige Kreise im Ausland der 
Ansicht, dass Deutschland, wenn es nur innerpolitisch 
über die im Winter ihm drohenden Schwierigkeiten hin
wegkommt, ein Land sein wird, das für überaus lohnende 
Kapitalanlagen Raum bietet. So sind denn, ohne dass 
die grosse Oeffentlichkeit davon erfahren hätte, in letzter 
Zeit erhebliche Summen ausländischen Geldes in die Re
servoire einzelner deutscher Gross-Banken gegangen. Ueber 
die eigentliche Bestimmung dieser Gelder weiss man 
noch nichts Genaues. Es ist nun sehr leicht möglich, 
dass der wieder einsetzende Zufluss fremder Gelder bald 
einen neuen und starken Anstoss dadurch erhält, dass in 
Deutschland, das bei seiner Kapitalarmut und beim Wieder
einsetzen geregelter industrieller Arbeit höchstwahrschein
lich für absehbare Zeit ein Land hoher Zinssätze sein 
wird, eine Diskonterhöhung der Reichsbank erfolgen wird, 
Schon vor kurzem ging in eingeweihten Bankkreisen das 
Gerücht von einer bevorstehenden Aktion auf diesem 
Gebiet, die indes vorderhand ausbtieb. Dass es sich dann 
aber, wenn sie erfolgen sollte, nicht nur um einen zag
haften Schritt, wie eine Diskonterhöhung um Va%> handeln 
kann, ist klar, wenn man unser heimisches Kapital stärker 
für die produktive Anlage im eigenen Lande interessieren 
und das ausländische zum Wiederanknüpfen der durch 
den Krieg zerrissenen Fäden bewegen will. Interessant 
wird es dann sein, zu beobachten, wie die übrigen Noten
banken beim ersten Anzeichen dafür, dass englisches oder 
amerikanisches Kapital in grösserem Umfange anlage
suchend nach Deutschland geht, reagieren werden. Man 
wird im übrigen also wohl in den kommenden Bank
bilanzen noch keine grosse Abnahme der Kreditoren 
konstatieren können — eine Annahme, die sonst, beim 
Ausbleiben ausländischer Gelder nahegelegen hätte, weil 
mit dem Einsetzen des starken illegitimen und legitimen 
Einfuhrhandels doch vielerorts schon eine Möglichkeit zum 
Auffüllen der Waren- und Rohstofflager und damit der 
erste Anlass zum Angreifen der industriellen und kommerzi
ellen Sparreserven bei den Banken gegeben war. So 
werden die Bilanzen diesesmal noch mit Riesen- und 
Rekordziffern von fremden Geldern prunken können. 
Hoffentlich die letzte Jahresbilanz, die uns das Bild einer 
stagnierenden und fast restlos liquidierten Volkswirtschaft 
zeigen w ird ! J u s tu s .

PIutus-A rchiv.
Qtcuc ¿ttoafur her (DotlemtifcMf uni Ue QlecjSie.

fDer Heransaehpr des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonder» n 
<D“  HC besprechen V o S f ig  werden sie in  dieser Steife mit ausführlicher Inhaltsangabe registriert)

i . j . .  T»„„h>i*nrllnnir de« In - und Auslandes, ausserdem aber auch re r ta  
Ton d8r Sortlm ents-Abteilun* de. P lutus Verlage, au beziehen.)

Unser Steuerrecht, Eine Vortragsreihe von D r. 
v. P i s t o r  i u s , Kgl. Württemb. Staatsminister der Finanzen 
a. D. Stuttgart 1919. Druck und Verlag von W. Kohl
hammer. Preis JC 8.— .

I. Grundbegriffe. — II . Die Steuergewalten, Reich, 
Staat und Gemeinde und die geschichtliche Entwicklung 
«es Steuerrechts. — I I I .  Die direkten Steuern des würt- 
teaabergischen Staates. — IV . Die indirekten Steuern des 
^ürttembergischen Staates. — V. Die Gemeindesteuern, 
r -  V I. H ie Reichssleuern. — V II. Der Rechtsschutz.
^«ulusswort.

Sozialistische M onatshefte. Herausgeber Dr. J. B loch.
Verlag der Sozialistischen Monatshefte G. m. b. H, 
Berlin 1919. Preis für das Doppelheft J l.  1.80.

H e ft 21/22: Hermann Kranold: Unitarismus und 
Partikularismus in der neuen Reichsverfassung. — Dr. 
Ernst Hamburger: Neue Tendenzen französischer Politik. 
_Dr. Ludwig Quessel: Die kontinental-europäische Arbeits
gemeinschaft. — René d’Arcos: Das Blut der anderen. 
Uebertragen von Max Hochdorf. — Max Schippel: Die 
Verstaatlichung der Kohlenproduktion in England. — 
Max Cohen: Der Wiederaufbau Deutschlands und die
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sozialistische Einigung. — Victor Eschbach: Das Eisass 
und Frankreich. — Dr. Mark Lewin: Russland vor der 
sozialistischen Internationale. — Georg Chaym: Die 
sozialistische Schule. — Dr. Hans Haustein: Die Bedeutung 
der Eugenetik für den Staat.
Zeitschrift fü r die gesamte Versicherungs-Wissen

schaft. Herausgegeben vom Deutschen Verein für 
Versicherungs-Wissenschaft. Schriftleitung: Prof. Dr. 
phil. Dr. jur. A lf re d  Manes. Berlin 1919. Verlag 
Ernst Siegfried Mittler & Sohn. Preis c4t 2.80.

Rechtsanwalt Dr. jur. Luria, Hamburg: Die Ausfuhr
versicherung. — Geh. Regierungsrat Dr. phil. Meyer: 
Die Todesursachen bei den Versicherten der bürger
lichen Bevölkerung während des Krieges. — Dr. med. 
Reckzeh: Periodische Untersuchungen Gesunder in der 
Kranken-, Unfall-, Invaliden-, Angestellten- und Lebens
versicherung. — Dr.Rüfenacht, Direktor des Schweizerischen 
Bundesamts für Sozialversicherung: Der Ausbau der Sozial
versicherung in der Schweiz. *— Dr. jur. et rer. pol. Grauer: 
Die guten Sitten im Versicherungswesen. — Direktor a. D. 
Kleeberg: Zur Entstehungsgeschichte der Diebstahls- und 
Raubversicherung. — Rechtsanwalt Dr. jur. Werneburg: 
Der Kausalzusammenhang zwischen Unterlassungen des 
Versicherungsnehmers und Versicherungsschaden. 
Z e itsch rift fü r handelswissenschaftliche For

schung. Herausgegeben von Dr. E. Schm alenbach- 
Leipzig 1919. Verlag für Handelswissenschaft G. A- 
Glöckner. Bezugspreis für das Halbjahr &ft 9.— .

Heft 7/8: Die Industrie chemischen Düngers und der 
Handel mit künstlichen Düngemitteln vor und während des 
Krieges. Von E lly Kellermann. — Handlungsgehilfen- 
Romane. Ein Ueberblick über die deutsche Literatur von 
„Soll und Haben“ bis zur Gegenwart. Von Walter Wolff.
— Die Untersuchung unlesbar gemachter Schriften mit 
chemischen Mitteln. Von Otto Lindekam.
D er Neue M erku r. Monatshefte. Verlag „Der Neue 

Merkur“ , München. Preis für das Einzelheit 2,75.
Heft 4: Karl Gareis: Zur Mechanik der Revolution. — 

Robert Müller: Aus Deutsch-Oesterreich. — M, Saltykow- 
Stschedrin: Aus vergangenen Tagen. — Harald Landry: 
Freistudententum und neue Zeit. — Efraim Frisch: An
merkung. — Wilhelm Hausenstein: W ir und das Barock.
— Menschen. — Ereignisse. — Stimmen: Galeriepolitik 
von Julius Meier-Graefe. — Zivilisationspolitik und 
Sozialismus von R. M. — Das Rathaus. Von Walter H. 
Dammann.
ötn den Kaiser. Erinnerungen aus den Jahren 1906 bis 

1909. Von O tto  H am m ann. Berlin 1919. Verlag 
von Reimar Hobbing. Preis M  8.—.

I. Der wiedergenesene Kanzler. — II . Zwischenspiel: 
Die Tafelrunde. — II I .  Die konservativ-liberale Paarung.
— IV . Das Ende der Politik der zwei Eisen. — V. Der 
Vorbote des Weltkrieges. — V I. Der Novembersturm.— 
V II. Fürst Bülows Ausgang. — V II I .  Epilog.
Die beiden Kriegsabgabegesetze 1919 vom Ver

mögenszuwachs — Mehreinkom m en — Mehrge
w inn. Für die Praxis erläutert von Rechtsanwalt 
Dr. jur. F r i tz  K o ppe  und Dr. rer. pol. V a rnhagen . 
Berlinl919. IndustrieverlagSpaeth&Linde. P r e i s t 9.50.

Gesetzestexte. — I. Gesetz über eine Kriegsabgabe 
vom Vermögenszuwachs — Musterbeispiele. — II . Gesetz 
über eine ausserordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungs
jahr 1919. 1. Abgabepflicht der Einzelpersonen. 2. Abgabe
pflicht der Erwerbsgesellschaften, 3. Gemeinsame Vor
schriften. — I I I .  Musterbeispiele.
Deutschböhmen. Herausgegeben unter Mitwirkung von 

Prof. Dr. A lfo n s  Dop sch, Prof. Dr. A lf re d  H a u ffe n , 
Dr. W ilh e lm  W in k le r ,  Prof. Dr. R u d o lp h  W o lka n , 
Prof. Dr. Joseph  N e u w ir th , Prof. Dr. F r ie d r ic h  
W ie s e r vonD r.R udo lphLodgm an , Landeshauptmann 
für Deutschböhmen. Berlin 1919. Verlag Ullstein & Co. 
Preis o#  3.—.

Das alte und das neue Oesterreich. — Die historische 
Stellung der Deutschen in Böhmen. — Deutschböhmens 
Wirtschaftskraft. — Die deutsche Literatur Böhmens. —

Bildende Kunst und Kunstgewerbe. — Deutschböhmens 
Selbstbestimmungsrecht.
Neues Postbuch. Die neuen Post- und Telegraphen

gebühren 1919/20 für das In- und Ausland. Von H e r 
mann R öder. IndustrieverlagSpaeth&Linde. Preis

I. Deutsches Reich. A. Postverkehr. — B. Telegramm
verkehr. — C. Post-, Telegramm- und Fernsprechverkehr 
von Deutschland nach den besetzten Gebietsteilen Deutsch
lands und umgekehrt. — D. Feldpostsendungen. — E. 
Kriegsgefangenensendungen. — II. Post- und Telegraphen
verkehr mit den ehemaligen deutschen Kolonien. — II I .  
Post- und Telegrammverkehr mit den Ländern der ehe
maligen österreichisch-ungarischen Monarchie. — IV. 
Auslandsv erkehr.
Das Erbbaurecht. Verordnung vom 15. Januar 1919. 

Unter Benutzung des amtlichen Materials erläutert von 
Dr. O tto  G lass und A d o lf  S che id t. Berlin 1919. 
Verlag von Carl Hey mann. Preis M  15.—,

I. Begriff und Inhalt des Erbbaurechts. — II. Grund
buchvorschriften. — II I. Beleihung. — IV . Feuerver
sicherung, Zwangsversteigerung. — V. Beendigung, Er
neuerung, Heimfall. — VI. Schlussbestimmungen. 
F ran kfu rte r zeitgemässe Broschüren. Druck und 

Verlag von B re e r & T h ie m a n n , Hamm-Westfalen. 
Einzelpreis M  0.50.

Heft 8: Die Deutschen in den Donauländern und 
ihren Nachbargebieten.
Erzberger als Staatsmann und W erkzeug. Von

Prof. Dr. H. Freih. von L ie b ig . J. F. Lehmanns 
Verlag, München. 1919. Preis &H- 1.50.

Die Eröffnungsbilanz der deutschen Friedens
w irtschaft. Statistische Materialien mit Erläuterungen 
allgemeinverständlich dargestellt von Dr. E. H a m b u rg e r 
und E. Mo sich. Druck und Verlag von Gerhard 
Stalling, Oldenburg. Berlin 1919. Preis c/tt 1.80.

Der finanzielle Aufbau der englischen Industrie. 
Von C a rl W o lfg a n g  F 're ih e rr  von  W ie s e r f .  
Herausgegeben von E rn s t H e rzenbe rg . Jena. Verlag 
von Gustav Fischer. Preis JO 21.—.

Geleitwort. — Vorwort. — Stand und Stärke der in 
dustriellen Konzentrationsbewegung mit Rücksicht auf: 
Monopolistische Möglichkeiten. — Technische Bedingungen.
— Kommerzielle Bedingungen. — Die industrielle Finanz
politik : Juristische Grundlagen. — Die Mobilisierung des 
industriellen Kapitals. — Die Kapitalisierung. — Die F i
nanzpolitik der Bierbrauereien. — Die Organisation der 
Kapitalbeschaffung. — Die englische Industrie und die 
Depositenbanken. — Die industriellen Interessen der Fi
nanzwelt und der Trustgesellschaften. Industrielle Werte 
und die Effekten-Börsen, — Die Emission. — Die Aktien
spinnereien von Lancashire. — Zukunftsaussichten und 
Reformgedanken. — Anlagen.
Lehrbuch der Allgemeinen Volkswirtschaftslehre.

Bearbeitet von L. P oh le . Von G u s ta f Cassel. 
Leipzig. C. F. Wintersche Buchhandlung. Preis c4t 28.—.

Allgemeiner Ueberblick über die Volkswittschaft. — 
Die Wirtschaft im allgemeinen. — Die Tauschwirtschaft. — 
Das wirtschaftliche Prinzip in der Tauschwirtschaft. — 
Der Mechanismus der Preisbildung. — Die Preiserhöhung 
der Produktionsfaktoren. — Der Kapitalzins. — Die Boden
rente und die Preise der Naturmateiialien. — Der Arbeits
lohn. — Das Geld: Analyse des Geldwesens an der Hand 
seiner Entwicklungsgeschichte. — Die Bankzahlungsmittel.
— Der Geldwert. — Die internationalen Zahlungen. — 
Theorie der Konjunkturbewegungen: Einfluss der Kon
junkturen auf die Produktion. — Einfluss der Konjunkturen 
auf die Arbeit — und auf die dauernden materiellen Pro
duktionsmittel. — Einfluss der Konjunkturen auf die Preis-, 
Einkommen- und Kapitalbildung und auf den Kapitalmarkt.
— Die bestimmenden Faktoren der Konjunkturbewegungen.
— Tabellen. — Anhang.
Bilanzbewertung und S teuerpflicht nach bayeri

schem Landes- und Reichssteuerrecht. Dargestellt 
von Dr. A u g u s t F ü rn ro h r ,  Rechtsanwalt in München. 
1919. Schweitzer Verlag. Preis JC 3,25.
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Literatur. — Einleitung. :— Bayerische Steuern. — 
Die nach Einkommen oder Ertrag bemessenen Steuern. — 
Die nach Kapital oder Vermögen bemessenen Steuern. — 
Die nach Einkommen bemessenen Steuern. — Die nach 
dem Vermögen bemessenen Steuern.
Archiv der Landarbeiterfrage. Schriftleiter: Dr. phil. 

et jur. W. As mis. 1. Heft der Sonderreihe des Jahr
buches für Wohlfahrtsarbeit auf dem Lande. Berlin 1919. 
Deutsche Landbuchhandlung G. m. b. H. Preis M  2.20.

Zur Einführung. — Die Lohnformen in der Land
wirtschaft. Von Professor Dr. Wygodzinski-Bonn. — Die 
augenblicklichen Löhne für einheimische Landarbeiter in 
Preussen. Von Dr. Asmis-Berlin. — Beispiele für den Wert 
der Naturallöhnung der Landarbeiter. Von Dr. Ruths-Berlin.

Massnahmen des Mobilmachungsamtes auf dem Gebiete 
der Landarbeiterfrage. Von Dr. F. Mendelson-Berlin. •— 
Neuregelung des Landarbeiterrechts. — Verordnung betr. 
eine vorläufige Landarbeitsordnung. — Die Bildung von 
Bauern- und Landarbeiterräten. — Ausführungsbestim
mungen für die Bildung der Bauern- und Landarbeiter
räte. — Stellungnahme des Reichsbauern- und Land
arbeiterrats zur Lohnfrage in der Landwirtschaft. — 
Stellungnahme der Regierung zu den übertriebenen Lohn
forderungen der Arbeiterschaft. — Gewährung von Bau
kostenzuschüssen aus öffentlichen Mitteln auf dem Lande. — 
B ücherbesprechung.
Die Kernpunkte der sozialen Frage in  den Lebens

notwendigkeiten der Gegenwart und d erZ uku n ft
von Dr. R u d o lf  S te ine r. Herausgegeben von der 
Treuband-Gesellschaft des Goetheanum Dörnach, m.b.H. 
Stuttgart. Druck und Verlag Greiner & Pfeiffer. Stutt
gart 1919. Preis 2

Vorbemerkung über die Absicht der Schrift. — Die 
wahre Gestalt der sozialen Frage, erfasst aus dem Leben 
der modernen Menschheit. — Die vom Leben geforderten 
wirklichkeitsmässigen Lösungsversuche für die sozialen 
Fragen und Notwendigkeiten. — Kapitalismus und soziale 
Ideen. — Internationale Beziehungen der sozialen Orga
nismen. — Anhang.
Recht des Bürgerlichen Gesetzbuches. Zweites 

Buch: S ch u ld re ch t. Von Prof. Dr. P au l O ertm ann. 
Zweite verbesserte Auflage. Berlin und Leipzig 1919. 
G. J. Göschensche Verlagsbuchhandlung G. m. b. H. 
Preis für das Bändchen r4 l 1.80.

W ilson. Das Staatsmännische Werk des Piäsidentenin 
seinen Reden. Herausgegeben von Dr. G eorg  A h re n s , 
Legationssekretär, früher Attaché an der Deutschen Bot
schaft in Washington, und Dr. C arl B rin k m a n n , 
Privatdozent an der Universität Freiburg in Br., H ilfs
arbeiter im Auswärtigen Amt. Berlin 1919. Verlag von 
Dietrich Reimer (Ernst Vohsen). Preis 14. ge
heftet, oH 16.— gebunden.

Der Geist der In ternationale ln Bern. Von John 
de K ay. Zusammen mit dem Kenner der charakte
ristischsten Reden und dem Wortlaute der Resolutionen. 
Vom Autor zur kostenlosen Verteilung herausgegeben. 
Aus dem Englischen übersetzt: Carl-Ernst und Rita 
Matthias.

Longings. — The Weaver. — Judas (A Drama). 
Thougths. — Brown Leaves. — The People s Money. 
Dictators of Mexico. — Immorality. — Love und other 
Songs. — Immorality. — Die Weltalliance. — Women 
und the New social State.
Buchhaltung und Bilanz auf w irtschaftlicher, 

rechtlicher und m athem atischer Grundlage fü r 
Juristen, Ingenieure, Kaufieute und Studierende 
der Privatw irtschafts lehre m it einem Anhang 
über Bilanzverschleierung. Dr. hon. c. Johann  
F r ie d r ic h  S chä r, z. Zt. Rektor, Professor und D i
rektor des handelswissenschaftlichen Seminars der Han
delshochschule Berlin. Verlag Julius Springer. Bedin 
1919. Preis fest gebunden 16 o jl

Die Buchhaltungswissenschaft oder die mathematische 
Grundlage der Buchhaltung. — Einführung in das Wesen 
der Buchhaltung. — Das Kontensystem. — Das Buch
führungsrecht oder die rechtlichen Grundlagen der Buch
haltung. — Auslegung der gesetzlichen Vorschriften über 
die Buchführung, Betiieb und Organisation einer Sonder
wirtschaft. — Die Gesamtorganisation der Buchführung: 
Die Bücher und ihr Zusammenhang. — Die Bilanzkunst]
— Bilanzinhalt und -form. — Bilanzmuster. _ Die
Zwischenbilanz. — Kalkulatorische Buchhaltung. — Prin
zipien und Organisation der Fabrikbuchhaltung. — Ideal 
und W irklichkeit in der Buchhaltung. — Die Bilanzver
schleierung.
Rechtsannäherung zwischen Deutschland und 

Oesterreich aut dem Gebiete des Handlungs
gehilfenrechts m it besonderer Berücksichtigung 
der Verhältnisse beim Uebergang von der Kriegs- 
zur Friedenswirtschaft. Im Aufträge des Verbandes 
der Kaufleute-Beisitzer der Kaufmannsgerichte Deutsch
lands E. V. Verfasst von Dr. G e o rg  Baum, Rechts
anwalt am Kammergericht, Dozent an der Handelshoch
schule zu Berlin. Verlag von J. Hess. Stuttgart 1918. 
Preis cM 7.— .

Einleitung. Uebersicht über die einschlägigen 
österreichischen Gesetze. — Das Plandlungsgehilfengesetz.
— Gesetz betr. die Dauer der Arbeitszeit und den Laden
schluss. — Verordnung über die Aufrechterhaltung von 
Dienstverhältnissen während des Krieges (Offenhalten der 
Stellen der einberufenen Handlungsgehilfen) und sonstige 
Massnahmen der Uebergangswirtschaft. — Die sozialen 
Wirkungen der österreichischen Gesetzgebung. — Er
gebnis. — Anhang.
Der Völkerbund-Vorschlag der deutschen Re

gierung m it dem E ntw u rf fü r ein W e lt
arbeiterrecht. Eingeleitet von Hans W e h b e rg  
uud A lf re d  Manes. 1919. Verlag Hans Robert 
Engelmann, Berlin. Der deutschen Liga für Völker
bund sechste Flugschrift. Preis M  0.60. 

F re ihe itlicher Sozialismus. Vorschlag einer schnellen 
und gründlichen sozialen Umgestaltung auf friedlichem 
Wege. Von G eorg H an isch . Verlag von Rudolf 
Mück. Wien 1919. Preis Kr. 1.—.

Theodor Hertzka und seine Romane. — Die privat
kapitalistische (liberale oder bürgerliche) Ordnung. — Die 
sozialkapitalistische (soziallibeiale oder genossenschalt, 
liehe) Ordnung. — Der Uebergang zur neuen Ordnung. 
Sozialisierung und Räteorganisation als M itte l 

zur Verbesserung der Gütererzeugung und 
-Verteilung. Ein Beitrag von Ot t o  Schulz-M ehrin, 
Ingenieur. Druckschrift Nr. 1 des Ausschusses für wirt- 
schattliche Fertigung. Ausgabe durch die Verlags
abteilung des Vereins deutscher Ingenieure, Berlin NW 7. 
Preis M  1.45.

Wesen und Zweck der Sozialisierung. — Die Ent
eignung der Produklionsmittel. — Die Umwandlung der 
Produktion. — Die Organisierung der Produktion. — Das 
Rätesystem. — Zusammenfassung.
Kriegswirtschaftliche Probleme in Holland. Von

Dr. S ig ism u n d  Gargas. Dresden und Leipzig. 
„Globus“ Wissenschaftliche Verlagsanstalt. Preis M  1.80.

Amsterdam als internationales Finanzzentrum. — Der 
Gegensatz der inneren zu den äusseren Anlagen. — 
Schwierigkeiten in der Schaffung neuer Industrien. — 
Schutzzoll, Imperialismus und Nationalismus. — Vertreter 
des Freihandels. — Das Problem einer holländischen 
Eisen- und Stahlindustrie. — Nederlandsche Overzee-Trust- 
Maatschappy und ihre Bedeutung für den holländischen 
Ausfuhrhandel. — Holland und der englische Absatzmarkt 
für landwirtschaftliche Produkte. — Die Lösung eines all
gemeinen Ausfuhrverbots. — Nationalisierung der Land
wirtschaft. — Die Fleischteuerung und die sinkenden 
Rinderpreise. — Die volkswirtschaftliche Verwaltung in 
Holland und das Gesetz über Lebensmittelversorgung.

Verantwortlich für den redaktionell eu Teil ß. Friedmann-Charlottenburg.
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-------------=  Soeßen er so Kienen! —

Probleme 
der Finanzreform

von Georg Bernhard
Inhalt: I. Erzbergers Bedarfsrechnung. II. Erzbergers Deckungsrechnung. III. Die Demagogie des „Notopfers“ . 
---------  IV . Das Wesen indirekter Steuern. V. Die Irrwege des Fiskalismus. V I. Monopole, Profit und Privat

initiative. V II. Die Steuergemeinschaft.

Die Schrift entwickelt ein volkommenes Programm der Finanzbedarfsdeckung und der Sozialisierung.

Preis ML 2<S0
Erhältlich in allen Buchhandlungen und bei der

Sortiments-Abteilung des P l u t u s - l f e r i a g e s ,  W.62, Kleislstr. 21
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w i e d e r  m o n a t l i c h
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H a n d w ö r t e r b u c h

der S taatsw issenschafi
3 (neueste) Auflage, 8 Bände, Orig.
H lbfr., selten schönes Exemplar

v e r k a u f t

Buchhandlung Struppe & Winklef 
Berlin W  35 ,
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Ab Mittwoch den 15. Oktober d. J. werden die 
404/403 zwischen Passau und Wien M ittw ochs und Frei D 
wieder eingelegt und hierdurch die Nachtverbindung g0
Berlin und Wien — über Leipzig-Regensburg — an zwei 1 
in der Woche wiederhergestellt und zwar Berlin ab 922 a 3 ^¡t 
Dienstags und Donnerstags, erstmals den 16. Oktober , 
Dz 26 und Wien ab 12°° mittags Mittwochs und Freitags* 
mals den 15. Oktober mit Dz 21 an Berlin 817 vorm.

Halle (Saale), den 15. Oktober 1919.
Elsenbahndirektion.

V eranneorinob lUr me K a n nil „Aus der Gesobartswelt* und ttir lU en  ’Inseratente il ttöse .Louis, Neukölln 
Ornek von L a s »  & G e r le b  Ci. m. b. H „ Berlin W . 57, Bülowatres»» 88,


